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Siabtomfte 21. 


Die polniſch-litauiſche Frage in Genf. 


Schar ſe Auseinanderſetzungen vor dem Völker bundsrat. — Die Regelung des 


Konflikte bis zur nächſten Tagung des Böllerbundbrates hinausgeſchoben. 


Genf, 6. Junt. Is der heutigen Sitzung des 


Vö kubundstates erstattete der polniſche Außer minſſter 
fetnen Bericht über den Stand der polniſch⸗Iitau [den 
Verhandlungen. Der Bericht beſagt im weſentlichen, 
daß trotz ber erſreulſchen Aufnahme der direkten Ber 
Handlungen leider feſtgeſtellt weiden müſſe, daß bie 
Berhandimngen noch zu keinem E gebnis geführt 
haben, und ſchließt mit folgendem Satz: „In der Er 
kenntnis der großen Schwlerigkelten, Die bei der Duich 
führung der Ueber belckang der Gegen ſätze überwunden 
werden müſſin, i der Kal der Meinung, daß, wenn 
et in ſelnen angenommenen Entſchli hangen erklärt, 
daß ihn die Fragen, über die zwiſchen den beiden 
Nezierxungen Meinungs verſchiedenhenen bestehen, in 
nichts beiühten, und gibt der Metnung Aus din c, deß 
feine der Parteien die Fleihelt habe, Itgendeire Maß⸗ 
nahme zu ergreifen, die geignet wäre den Forigang 
der Veihandlungen zu präjnbigiesen, dieſe Patte, 
die besariige Maßnahmen ergreift, nicht nut vor dem 
Not, ſondern nuch vor der Weltmelnung in Un 
recht fällt,” 

Die Verhandlungen zogen ſich bie in die Nach⸗ 
mittageftunden Hinaus. Woldematas erllärte, der Be, 
richt des polniſchen Außenminiſters erwecke den Ein 
druck, als ob die Utauiſche Regkerung bei den palnlich⸗ 
Itauſſchen Verhandlungen bisher paſſiv tätig geweſen 
fet und nur die polniſche Regierung eine aktive Tätig 
fett entwidelt Hobe. Er wies ſodann darauf hin, daß 
das Protokoll Über die Königsberger Verhandlungen 
Bisher noch nicht van der Ihaulſchen Regierung unter 
zeichnet jet. Woldemaras gab dem Rat ſodann davon 
Kenninis, daß ſich on der polniſchlitaulſchen 
Grenze benaſſnete Banden aufhalten 
und daß man die Eirichtung einer provſſarlſchen litaul⸗ 
ſchen Regierung beabfichtige. 

Der polniſche Außenminiſtet Zaleſti legte gegen 
Woldemaras Mittellung über das Bestehen bewoffneter 
Banden an der Iitaulſch polniſchen Grenze ſofont Ver 
5 eln. Er erklärte, daß derartige Banden nicht 

eſtänden. 2 
Woldematas legte hierauf dem Rat THoto 
raphien ber poiniſchen Banden vor. Es 
et ſchwer, erklärte er, an bes Grenze viele photo 
Hraphiſche Aufnahmen zu machen. Wenn der pol 
naſſche Außenminiſter jedoch n feines Umgebung 
Umſchau halten möchte, fo würde er auch Per⸗ 
lönlichtelten fi rden, die über dieſe Banden genaue Ans 
gaben machen könnten. 

Chamberlaln bedauerte es aufs Kelle, daß fo 
lange Zeit nutzlos veiſtrichen ſel, ohne daß die vom 
Nat angeſtrebte Verſtändigung zwiſchen Polen und 
Allauen erzielt werden lonnte. Chamberlain richtete 
fodann einen perſönnchen Appell an Woldemaras. In 
der I tzten Völkerbund verſammlung habe ſich die 
Aitoulſche Neglerung felerlih betannt, daß fis ſich in 
keinem Kriegs zuſtond mit Polen befinde. Der Zwi' 
ſchenſall, auf den hier angelpirlt wurde, könnte leſcht 
als eine Herausforderung zur Verhinderung der Ein 
lag aufgefaßt werden und wende er ſich an die 

Hautihe Regierung mit der Bitte, eine Haltung der 

Verſtändigung und des Entgegentom mens zu zeigen. 

aul Boncour gab ſodann eine kurze Eiklärung 
ab. Die gegenwärtige Situation zuſſchen Polen und 
Ollauen könne ernſte Gefahren für den Frieden im 
Often heraufbeſchwöten. Er geſtatte fh zu erwähnen. 
ob den beiden Re lerungen nicht ein Termin für 
den Abſchluß der Verhandlungen gesetzt werden ſoll. 
Wenn in dieſer Zeit die Verhandlungen keln Ergebnis 
gezeltigt haben ſollten, jo müfje der Rat zuſammentreten, 
um die Inttlattoe für eine ſchnellere Löſung des Kon⸗ 
flikts zu ergreifen. 

Woldemaras entgegnete darauf, er ſchlage vor, 
der Nat möge durch einen Vertreter ſelbſt an den 
polniſch Itaulſchen Verhandlungen teilnehmen, alle Do, 
Zumente prüfen und ſich ſelbſt von dem Geiſt der Ver 
gandlungen Überzeugen. Die Iitauiſche Frage ſei nicht 


nur mit der polniſchen, ſondern auch mit der ruſſiſchen 
und der deuiſchen auf das engſte verknüpft und könne 
daher nicht geſondert gelöſt werden. Wenn der Rat 
ſeinerzeit den Staatsſtreich des Generals Zeligomſki 
derurtellt hätte, jo würde heute eine andere, viel leichtere 
Situation vorliegen. 

Nachdem Staatsſektetär von Schubert eine kurze 
Erklärung abgegeben hatte, ergelff Außenminifter Zaleſti 
noch einmal das Wort und verwahrte ſich gegen die 
Behauptung Woldemaras“, Polen haben habe die Mit⸗ 
arbeit des Völkerbundes an den polniſch litauiſchen 
Verhandlungen abgelehnt. 

Der engliſche Außenminifter Chamberlain ſtellte 
fovann den Anirag, der Rat möge eine neue Ent 
schließung zur Pilfung des polnſſch Itauifhen Konflikte 
faſſen. Der Nat ſchloß ſich dem Vorſchlage an, obwohl 
der litauiſche Minikterpräfident Woldemaras dagegen 
proieftierie, 3 

Senf. 6. Jun. Nach kurzen Beratungen 
legte der Präſtdent des Bölterbunbsrates in 
der Mittwohvormittagfigung den Mitgliebern. 
des Rates einen Euiſchliezungstutwurf in dim 
poluiſch litauiſchen Kor flitt vor, in dem ſeſt⸗ 
geheilt wird, daß der Nat im Siubllck auf poſti⸗ 
tive Ergebniffe der eingeleiteten Berhanblau⸗ 
gen zwiſchen Polen und Litauen es für nötig 
halte, daß die Berhandlanzen bis zur näd» 
ten Tagung des Völkerbundes, d. B. 
bis Dezember, zu greifbaren RNelulta-⸗ 
tem gelangen. Der Berichte tatter möge zur 
Dezember ⸗Tagung einen neuen Bericht Aber den 
Stand der polniſch⸗Iitaniſchen Ber handlungen 
vorlegen. . 

Genf, 6. Nai. Zu Boginn der Nachmit⸗ 
tagsfiguns des Völker bundrates brachte 
der Iitauiſche Minifterpräfident- einen Ent⸗ 
ſchlie zungs entwurf in der volniſch · litoniſche n 
Iratze ein, Der Bo: ſitzende brachte die ſen Ents 
'wnif, der von dem durch Chem berlaln einge 
brachten im weſent ichen abweicht, ohne eine 
Bemerkung zur Berlefung, was Wolbemaras 
wiederholt zu Zwiſchenruſen veranlaßte. 

In der hierauf vorgensmmenen Abſtim⸗ 
mung über die zwei Entſchlte zungsent wilt ſe 
ſtelen beide Entwürfe, ſowohl der von Cham- 
berlain wie auch der von Wolbemaras einge 
brachte, durch. * 

In dieſer Außer ſt schwierigen Situation 
ergriff Chamberlain das Wort und ftellte jet, 
daß die beiden Entwürfe lediglich infolge man : 
gelnden Ginverfändniffen zwiſchen den Delt« 
gierten abgelehnt worden find. 

Er erklätte, er ſchlage num ſeiuerſeits Tals 
genden neuen dritten Entſchlie BZungsentwurf 
vor, für den jeboch nach den Satzungen nur 
eine einfache Stimmenmehrheit er ſer derlich ſel: 

„Der Bölten bundesrat deſchlie zt, die Frage 
der Bezie hangen zwilgen Polen und Litauen 
auf die Tagesordnung der nächſten Natstagung 
zu legen and beauftragt den Berichten latter, 
gierbei einen neuen Bericht über den Gang 
der poluiſch⸗ litauiſchen Ber handluntzen vor zu ⸗ 
bereiten.“ 7 

Diefer Entwurf wurde von ſämtlichen 
Mitgliedern eintimmig angenommen, 

Damit find die Beratungen über die pols 
niſch⸗Litauiſchen Bechaublungen beendet. 


Uktalger au zwinzen, 


Das Elend des werktätigen Volkes 
in Polen. 
Die geſteige Seimſitzung. 

In der gefteigen Sitzung des Seſm gelangte ber 
Stat des verkehreminiſteetums Zur 
Aus ſprache, der fast debattelos erledigt wurde. Von 
den während der Debatte gehaltenen Reden dirsft ven 
nue diejenigen der Vertreter der P. p. S. Erwähnung, 
dle 7 55 Aufähtungen ole Forderung auf Erhöhung 
5 tzdge der Eiſenbahner um 25 Prozent zu Stunde 
legten. 

Verkehrs miner Romocki erklärte, daß es 
unmöglich el, die Löhne der Eifenbahner zu erhöhen, 
ohne gleichzeitig auch die Forderungen der Übrigen 
Staats beamten zu ber ſichtigen. 

Jatereſſante Momente hatte ole Rus ſpr ache über 
das Budget des Flrbeſtomfulſleriums. Nach kurzem 
Referat Dr. Deagers (P. P. S.) über dae Budget 
nahm der Sefeetäe dee Zentralkemmiſſſon der Beiufs⸗ 
verbände Abg. Zulawfki von ber p. P. S. 5 
Wort und ſchllderte an Haud omtlicher Dokumente 118 
Ratiflifhen Zahlenmateriale dos entſehliche Een d 
des poluſſchen Habrikeproletariate, Tieſnthepben 
Eindruck rief dle apf Grund des Natififhen Jahlen⸗ 
materials gemachte Seflftelung, daß die Zohl der ven 
Zehnarbelt lebenden Perfonen 14 Millionen und daß 
der Durchſchniktslehn eine: Arbeltere 100 Z1. wengilich 
beteape. 65 prohent der im Bergbau beschäftigten 
Arbeiter verdiene monatlich wenfger al“ 200 Bloty, 
während die Bezüge und Gehälter efniger Gruben» 
dicektoren zwiſchen 2000 und 30000 Zloſy monatlid, 
Ichwanken. In England betragen die Alebeitslähne 
70 Prozent der Produktionskoften, in polen dagegen 
nur 40 Prozent Nbg. Julamſti ſagte, doß die Eage 
der polnischen Arbeiter in der Tat ganz verzweifelt 
erfheine und daß es jedem meuſchlichen Einpfinden 
zu wieder wäre, wenn man nicht die dringende Not⸗ 
„ einer Aufbefferung der Zähne einſe hen 
müde. 

Dia Distuffion wurde fodann vertagt. N 
Sitzung: Freitag, den 8. Juni d. J. 5 Kai 
* 


* 


* 

Der Seſm ließ geſtern der Außenfommilfien de 
Zur Ratifizierung eingebrachten Entwurf . 
amerlkanſſchen Vertrages betreffend die Jus lſe ſerung 
von Verbrechern zugehen. Nach diefem Vertrag wer⸗ 
den alle Reiminalverbredher an die Vereinfgten Staaten 
ausgeliefert. Politiihe Verbricher unterliegen nicht 
der Auslieferung. Nur Dröfidentenmörder werden que- 
geliefert, ſofern fie die Tat auf polniſchem Boden ver- 
übt haben. 0 


Zur Schließung des ukrainiſchen 
Gymnafiums in Stanislawow. 
Ja der Seimtommifſton fü tert 
begann geſtern die nd über et 
uktalniſchen Klubs auf Wiedereröffnung des geſchloſſ· nen 


uktatniſchen Gymnoftums in Stanisiewow. Eine Reite 


Abgeordneter betonte, doß es nicht anpär pig rt, die 
polniſche Pattſoten zu fein. Soſch 
ein Duck könne nur das Gegenteil auslöſen Die 
ae Können nicht gezwungen werden, den 3 Mal 
zu feiern. 

Die Lehranſtalt in Stanſsſawow wurde Fer 
ung zur Stzaſe dafür gefdlefhn, pet gc be 390 


nicht an der genannten Malfeter beteiltot habe n. 


(Anm. d. Red) Die Diskuifton Über dleſe A 
heit wird am freitag forigefeht werden. 23 


Seimmarſchall Daszynfli erkrankt. 


Siſmmatſchall das zynſti iſt on der Gri; 
krankt und muß einige Tage bal eit hüten. Er wid 
von den Dizemarfhällen vertreten. 


Feierlicher Empfang bei Marſchau 
Bilfudjti, 5 
Marſchan pillubſet gat zu Ehren des in Warſchon 
wellenden Chefs des rumäni [>] . 
ſelner Bestell ein Bantett. N SS kun > 


Engliſch⸗japaniſche 


Gleichzeltig mit den phyſtſchen Bomben beginnt | 
man aus Tokto und aus London polttiſcze Bom ⸗ 
ben gegen die neue Ordnung der Dinge, die durch die 
Räumung Belinas eniſtand, zu ſchleudern. Jopaniſche 
und engliſche Nachrichteng zellen behaupten, daß die 
Einnahme Pekings nut die Ausdehnung der füdlichen 
Generalheriſchaft nach dem Norden, aber bei weitem 
keine Einigung Chinas bedeutet. Es helßt, daß unter 
den ſiegreichen Südgeneralen ſchon der Wettftreit aus . 
gebrochen it und gar nicht die Abſicht unter ihnen 
beſteht, ſich der Regierung in Nmting unterzuordnen. 


Fr 


r 


Intrigen in China. 


Alle bieſe Gerüste weiſen darauf hn, daß die jap’ 
nisch engliſche Coinopolltik auch welter auf die Zr 
ſtötung det Eindelt Chinas Hinmbeitet, oder daß fir 
wenigſiens für die Anerkennung der neuen Lage und 


der füddchineſiſchen Regierung manches erprefjen 


wollen. 
Tſchangtſolin noch am Leben? 


Aus Tollo wied geuerdinge gemeldet, doß 
Zihangilolin noch am Saban lein foll, Sein Bifi. 
den foll i doch lobe szoft ſeln. 


Ein Rernzug unſres Deutſchtums. 


Die Anzahl der in dieſem Jahre einge. 
reichten Deklarationen iſt um ein bebentendes 
geſtiegen. 

Wie wir von zufläudiger Stelle erfahren, 
find in dieſem Jahre bebentend mehr Schul⸗ 
Dellarationen beutſcher Eltern eingereicht wor⸗ 
den. Die endgültige Zahl ift noch nicht ſeſt⸗ 
gestellt, wird aber demnächſt bekanntgegeben 
werden. Dem gänftigen Reſultate zur Folge, 
erhalten alle deutſchen Schulen unfzer Stabt 
wieder erſte Klaſſen. 

Es ift Dies ein weiterer Beweis bes Zelt 
Baltens an unjerem Boltotum. Testzdem die 
Stürme bes polniſchen Chauvinismus mit uns 
verminderter Kraft Über das Deutſcht urn Hier« 
zulande niebergehen, iſt dennoch ein weſeut⸗ 
licher Teil Deuiſcher Polens dem Erbe ihrer 
Väter treu geblieben. Es ift ja gerade ein 
Erfolg unferer Tatze, daß das Deulſchtum ſich 
gellärt hat. 

Und daß der deutſche Arbeiter hierzulande 
ſeine Kulturgüter richtig ein schätzt, beweiſt die 
ſreudige Tatſache, daß ſich in dieſem Jahre fo 
viele deutſche Ar beiter jür die bentihe Schule 
deklariert haben. 7 


Tagesnenmigkeiten. 


Vorbehaltliche Annahme der von den 
Induſtriellen vorgeſchlagenen Lohn⸗ 
erhöhungen. 5 
Im Zufammenhang mit dem ablehnenden Stund 
punkt der Jaduſtriellen und det ergebnis lolen Kon · 
ſetenz in Warihau, fand geſterg abend im Latel der 
Bezirkskommiſſton der Fachverbände eine Verſammlung 
der Fabrik delegterten ait, auf der bie weiteten Schritte 
beſpiochen werden follten, Als Referent trat Abg 
Sſeczerkowſti auf. Er wies darauf hin, daß die Tat. 
ſache, daß die Induftriellen mit den Arbeſtern dtrekt 
nerhandelt haben, von großer Bedeutung ſel. Redner 
berüh ite bie einzelnen Forderungen der Arbeitet und 
erklätte, daß in Warſchau eine Einigung nicht erzielt 
wocden jei Obgleich die Lage in der Induihrte augen ⸗ 
blick ich nicht die beſte hei, fa habe doch die Rrorganſſa⸗ 
tion in den Fabriken in den letzten Zeit den Gewinn 
der - Inbufttiellen gehoben. Eine Gthöhung könne 
deshalb gewährt werden. Ueber dieſe Frage habe heute 
das Vollingskomitee der Hauptverwaltung des Klaſſen⸗ 
Derbanbes beraten, das zu dem Schluß gekommen fel, 
daß man ſich mit den 6 Prozent einvsrftanden erklären 
müſſe, jꝛdoch mit dem Vorbehalt, daß in dem Vertrag 
der Pandt über die Fabrilbelegterlen aufgenommen 
worde, daß die Frage der Entriätung für den unver 
ſchuldeten Stilfand geregelt werde und daß eine Kom⸗ 
miſſton gewählt werde, die die Lohnſätze für dief nigen 
Arbeiter feſtlitzen ſoll, die durch die Neorgantfalton 
gezwungen find, auf mehreren Maſchinen zu arbeiten. 
Ia den Fabtiken, in denen die Voßntariſe nicht einge 
Halten werden, müſſen Einzelſtdeſks duechgeführ werden. 
Die Annahme der von den Jaduſtriellen angebotenen 
6 Piozent bedeute nicht, DaB der Kampf um eine Auf- 
biſſteung ber Loge der Arbeiter aufgegeben werden 
müſſe. Im Gegenteil, man müſſe ſich für ihn vorbe⸗ 
zeiten, wenn die Konjunktur in der Iabufktie wieder 
beſſer lei. 
. Das Referat rief eine zeitweilig fürmiſche Aus⸗ 
ſpioche hervor, in der einzelne Rebner darauf hin⸗ 
wieſen, daß die Annahme der 6 Prozent eine Erhöhung 
von 2 Zietg wöchentlich aus mache. Schließtich wnede 
eine Eniſchſieh ung angenommen, in der feſtgeſtellt wird, 
Haß eine Erhögung um 6 Prozent klein ſet, doch fehen 
die Verſammeſten wegen des ablehnenden Slendpunktes 
der Indüfriefien Feine Möglichleit, einen Streit durch 
anfüßten. Die Verſammelten bevonmächtisen desbald 
die Hauptverwaltung, den Vertrag mit den Industriellen 
zu unterschreiben. (p) 
Die Monopolangeſtellten wollen ſich dem Streit 
auſchlie ßen. 
Seinerzeit berichteten wir darüber, daß die An 
geſtelllen des Lodzer Spie itusmonopols eine Aktion 


eingeleitet haben. die die Angleichung der Löhne an 
diejenigen der Warſchauer Angeſtellten .. Diele: 
Löhne find um 70 Prozent höher als in Lodz, obgleich 
die Ergiebigkeit der Lodzer Fabrlt viel giüßer ift. 
Außerdem wurde eine Aktion gegen einige Abteilung. 
leltet eingeleitet, die mit ihren Untergebenen brutal 
verfahren. In dieſer Angelegenheit wurde eine Denk 
schrift ausgearbeitet, die dem Finanzminiſterlum ein 
gereicht wurde. Daraufhin wurde nach Lodz eine 
Rommilfion entſandt, die eine Unterſuchung elnleltete. 
Es trat jedoch feine Aenderung in der Lage der Arbei 
ter ein, denen die Löhne nicht erhöht wurden, während 
die Leiter weiterhin die Arbeiter brutal bıhandeln. Im 
Juſammenbang hiermit begibt ſich heute eine Defegation 
des Verbandes nach Warſchau, die zuſammen mit den 
Arbebteradgeordneten eine KonſerenzimFinanzminſſterkum 
haben wird. Die Delegation wird gleichzeitg dem 
Minifter miteellen, daß, falls bie Forde tungen der Ar- 
beiter nicht berückſichtigt werden, ſte ſich der Streit. 
altion des Textilindustrie anſchlleßen werden. (p) 
Intervention weten des Zwiſtes in der 
Straßenbahn. 

Geitern ſprach beim Arbeits inſpektor Woltkiewlez 
der Borfigende des Angeſtelllen derbandes der gemein 
nützigen Anſtalten, Woldan, und der Leiter des 
Straßenbahnverbundes Marciniak vor. Sie wieſen 
darauf hin, daß die Aktion der Straßenbahner gieſch⸗ 
bedeutend ſei mit einer Aktion oller gemeinnützigen 


Anſtalten, weshalb die 5 beichloſſen habe, 
dieſe Inſtitutionen zur Unterſtütz ung der Straßenbohnet 
aufzufordern. Der Streit jet jedoch das letzte Mittel, 
das er dann angewendet werde, wenn alle an deren 
Mittel erſchöpft ſelen. Die Herren baten den Arbeiter 
Anfpeftor, alle Schritte zu unternehmen, damit die ‚Die 
rellion ihre Meinung ändert. (p) 


Die Beſtattung des Superintendenten 
W. P. Angerſtein. 

Geſtern nachmittag wurde die Leiche des ver 
ſtorbenen Oberpaftors der St. Johannfsgemeinde und 
Superintendenten der Petritauer Diözıfe W. P. Unger 
Hein zur omigen Nahe gebettet. Der Sarg mit ber 
Leiche des Superintendenten, det noch in der vor · 
vergangenen Nacht auf den Kalcher Bahnhof ein» 
getroffen war, wurde pünkulch um 9 Uhr f ud in feier. 
lichem Zuge nach der St. Joh ınnisttehe gebracht und 
dort auf hohem Katafaıt aufgehellt. Der Aufbahrung 
ſchloß ſich eine kleine Gebets ſeler an, die in Anweſen 
belt zohlzeicher Paſtoren und einer nach olelen Handerien 
zäblenden Gemeinde durch Herrn Paſlot Diete ich ab» 
gehallen wurde. Die Andacht beruhte lediglich auf 
die Vert ſung eines Pfalmwortes und den Vortrag 
eines Gebetes. 

Nicht viel umfangreicher geſtaltete ſich die Nach ⸗ 
mittagan dacht, dle der Ue erführung der Leiche nach 
dem Friedhof voraueging. Um 330 Uhr verſammelten 
ſich die zahlreich nach Lodz gekommenen evangeliſchen 
Geiſtlichen um den Sarg des Vetewigten, denen fich 
eine vieltaufenbföpfige Menſchenmenge anſchloß Neben 
der Geißtlic keit waten auch die Spitzen der Verwal. 
tungs und Rommunolbehörben erſchienen, um der 
bedentſamen Teauerfeterligkett beizuwohnen. die aber 
infolge einer letztwilligen Verfügung des Verewigten 
außerordentuch till und beſchelden begangen wurde. 
Es war der ausdrückliche Wunſch des Toten, daß weder 
in ver Kirche an feinem Satge, noch am Grabe irgend. 
weiche Reden gehalten werden. Statt der üblichen 
Leichen⸗ und Grahreden ſollte ein von dem Ver 
ewigten nerfahtes Abſchlebsſchrelben verleſen werden. 
Dieſes Shreiben entdielt rübrende Worte des Abſchleder 
don der Gemeinde, ben er 43 Jabte lang vorgeſtanden 
hat. Außerdem tichtete er in dem Abſchiedsſchreißen 
Worte des Grußes und der Ermahnung an alle ſeine 
Ronfitmanden und an leine Familienangebörigen. Die 
Lithargie zelebrierte Poſtor Dietrich, während den Mbr 
ſchtedsbrief bes Superintendenzen von der Kanzel aus 
deſſen Schwiegerſohn Poſtor Woſch⸗ Wioclawek vorlas. 
Den Segen ſprach der Generalſuperintendent Burſche. 

Sodann warde der Sarg zus Kirche gerausgelei⸗ 
tet und in ben Leichen wagen gestellt. Inzwiſchen hatte 
ſich auch der Leichenzug formiert, an deſſen Spige die 
Kinder der deutſchen Schulen, die Delegationen ver 
schiedener Inkitutionen und Ver ine, das Kurchen⸗ 
kollegium und die Paſtorenſchaft ſchritten. Wie in der 


Kirche, geſtaltete ſich die Be attungezeremonie auf dem 
Friedhof: ſchlicht und dennoch eindrucksvoll. 


Der Donrzprozeh. 
Des Staatsanwalt Krylen lo (rechts) Im Donezyrc zes 


Reit Fragen an bie Angeklagten. Vor ihm das 
Mileepdon für die Berhreilung des Prozeßverlou ſes 
im Rundfunk 

— v1 — 

Die Aushebung der Militärpflichtigen. 
Morgen, Sreitag, den 8. Jund, haben ſich zu melden: 
Bor der Kommiſſion in der Pomorſta 18 die Männer 
des Jahrganges 1907 aus dem Bereich des 5 Poltzek⸗ 
tommillariatse mit den Buchſtaben L zu Ende, K. 
und M; vor ber Kommiſſton in ber Ogzrodowa 84 
die Männer des Jah ganges 1907 aus dem Bereich des 
14. Polizelkommiſſartals mit den Anfangsbatitaben R 
zu Ende, S und T bis Tia; vor der Kommiſſton 
in der Zakontna 82 die Zurück zeſtelten der Jahr ⸗ 
gänge 1905 und 1906, die im Bereiche des 2, 
3. 5, 8 und 9. Polis Mammiſſariats woh ꝛhoft find. 
Die betreffenden Milttärpflichtigen müſſen ſich um 
8 Uhr Hab melden. 

Blerdemnfterung. Morgen, Freitag, 8 Uhr 
morgens, müffen ſich alle im Beteich des 14 Polizel⸗ 
tommiffariets wohndaften Berker von Pferden, deten 
Namen mit den Buchſtaben 8, E., M, N, O. P. 
R, S, T. U, W und 3 beginnen, mit Ihren Pfer⸗ 
den bei der Kommiſſion an det Ede Narntowicza - und 
Tramwafowaſtraße melden. 

In Sachen ber Entrichtung der Lolalftener. 
Am 1. Juni lief der Termin ab, bis zu dem die Lokal 
feuer für das 2. Quartal 1928 zu entrichten war. Im 
Sinne des Geſetzes werden Einzahlungen von der 
Stabtkaſſe noch bis zum 14. Junt entgegengenommen. 
ohne das Verzugs zinſen berechnet werben. Nach dieſem 
Termin werden Exekulſpmaßnahmen ergriffen. (T) 

Nachklänge vom diesjährigen Maiumzug. 
Bekanntlich find während des dies jährigen 1. Mal- 
Umzuges in Lodz Störungen ſeltens der Kommuniſten 
vorgekommen, die antiſtaailiche Nufe ausflichen. Die 


vor. Die Schuldi zen wurden vom Lodzer Bezhksgericht 
zu je 3 Jahren Gefängnis verurteilt. Die Verurleilten 
legten Berufung ein und bie Sache wurde geftern 
im Warschauer Appellatlonsgericht verhandelt, das ein 
Urteil befätigte, einen der Angeklagten frelſprach und 
den Übrigen die Strafe auf 1¼ Jahre Feſtung bes 
abſetzte. (T) 

Die Mißbräuche im Lobzer Adreßburean. 
Geſtern, am deitten Verhandlungsſage in dem Pio 
gegen ben ehem. Reiter des Vodzer Adreßhureaus, Sit⸗ 
kowſti, und die Keſſter stin dieſes Burenus, Machudeiſka, 
verbs te das Gericht die Übrigen Zeugen, vorwiegend 
Beamte des Unter ſuchungsamteg, die die Unzerſuchung 
geleitet Batten. Die Ausſagen dieſer Zeugen bringen 
nichts Neues. Nach dem Zeugenverhör fehle das 
Gericht eine Vauſe an, während der die Sachbeweiſe, 
wie Bücher, Qulttungen ulw. in den Sagal gebtacht 
wurden. Da die Sachverständigen zu Ihrer Abet 
längere Zelt branchen, wurde die Sitzung bis heute 
vertagt. Heute nachmittag findet der Prozeß trotz des 
Felertags feine Fortſetzunß, auch ik für Abend das 
Utteil zu erwarten. (p) 

Wenn man von der Straßenbahn ablpringt. 
An der Ecke Gdanſta und Andrzela ſpiang geſtern der 
39 Jahre alle Motye Heiman aus einen fahrenden 
Straßenbahn, wobei er ſo unglühlich hin hürstr, bob er 
ſich ſchwete Kö per verletzungen zudog. Ein Arzt der 
Rettangsbereitſchaft erteiite Ihm die ere Hilfe und 
brachte ihn nach Hauſe, nachdem ein Poli ein Pro- 
tokoll aufgeſ ut hatte. — An der Ede Zielona und dez 
Straße des 28. Kan. Schützen regime nts ereinneie fi 
ein viel ſchwererer Unfall Die mit dem Wagen den 
Rinte 17 fohrende 45 Jahre alle Btonlelowa Olej⸗ 
niczak, Zielona 48 wohnhaft, verlor dar Gleichgewicht 
und Aüizte heraus. Em ſofort herbelgeruſener Arzt 
der Neitungsbereitſchaft ſtellie enen Sckädelbuch und 
Gehn nerſchütterung ſeſt. In bevenklſchem Zyſtande 
überführte er die Verugalllckte naß dem St. Joirphe 
Stantenbaus. — Der Zotontna 45 wohnbafte Kozi⸗ 
mierz Kos clelnaf ſpiang in der Petikener vor dem 
Grand Hotel aus einer Strehenbahn. Dabet ſtürzte er 
hin und geriet unter die Räber eines gerade heran⸗ 
fahrenden Autos. Auch in dieſem Falle erwies dem 
eiheblich Verletzten bie Rettungsbereliſchaſt der Kran⸗ 
zenkaſſe die erſte Hüfe und brachte ihm dann nach 
Haufe. (p) € 

Opfer der Arbeit, In der Juliusſtraße 20 wird 
das Haus renoviert. 
wohnhafte 20 Jahre alte Maurer das Gleichgewicht 
und ſtürzte aus der Höhe des 1. Stodes auf dle Straße. 


Polizei mußte einſchreiten, und nahm 11 i 0 


N 
ö 


Dabei verlor der Nad wanſka 34 


Et zog ſich ſolche Verletzungen zu, daß die Rettungs- 
bereitschaft gerufen werden mußte, deren Arzt den Bruch 
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des rechten Oberſchenkels feſtſtellte und den Verun⸗ 
plüdten in bedenklichem Zuſtande nach Haufe ſchaffte. (p) 

Eine jugendliche Lebensmüde. In der Gop⸗ 
Tanfta 12 verſuchte die 14 Jahre alte Volksſchülerin 
Malte Glünbaum ihrem Leben ein Ende zu machen, 
indem fie Gift zu ſich nahm. Ein Atzt der Rentungs 
bereitichaft wandte Gegenmittel an und ſchoffte dann 

te ju endliche Lebensmüde nach dem RNadogoszezer 
Krankenhaus (p) 

Ueberfahren, In der Ceglelniana geriet der 
5 Jahte alte Iſtgel Zioly unter bie Räder eines Autos, 
woher er ſich erhebliche Verletzungen zuzog. Er 
wurde von ber Rettungsbereillhuft nach dem Anne⸗ 
Marien: Krankenhaus überführt (p) 

Der Hatzetee Hanmiont in don Apstheisn: 
M. Liptec, Petrikauer 193; E. Müller, Petrikauer 46; 
W. Glos zto saſki, Konſtanchnorſka 15; A. Perelman, 
Ceglelniana 64; 9. Niemwlarowiti, Alexandrowſta 37; 
S. Janttelewicz, Alter Ring 9. 

Breisrätjel für die Beſucher des Garten: 
Jeſtes der St. Trinitatis gemeinde. Am 10. Juni 
vetanſtaltet die St. Teinſtatts gemeinde in Languwek eln 
großes Gartenfeſt. Aus dieſem Anlaß wurde nach , 
stehendes Preistzätſel ausgeschrieben. Aus den Silben: 
4 — a — be — bei — ber — bet — cher — 
den — di — e - e — e ft — fid — garn — 
ge — ge — la — le — ma — maut — mo ne — 
ni — pis — fe — rei — ri ros — sal — schi 
i i i — trat — uhr — un — vus — zan 
find 18 Wönten mit nachſtehender Bedeutung zu bilden: 
1. Heiliger Stier der Aegypier. 2, Europäſſcher Staat. 
3. Stoffärbeanftalt. 4. Handwerkzeug, 5. Kunſthand⸗ 
meıter, 6, Seebiüde. 7. Fall in der Deklination. 
8. Bekannte deutsche Autorennbahn. 9. Ital. Maler 
der Renalſſance. 10. Inneraſtatiſches Land. 11. Heide ⸗ 
pflanze. 12 Gattung von Slickſtoffverbindung. 13. In 
ſelgtuppe in Polyneſten. 14. Baradtes, 15. Hell: und 
Zletpflanze. 16. Mal. Fluß. 17. Edelſteln. 18. Grie⸗ 
chlſcher Liebesgolt. Die Anfangs» und Endbuchſtaben, 
von oben nach unten geleſen, eigeden eine Parole für 
den 10. Junf. Die Löfungen ſind am Tage des Gar 
tenfeſtes des Kirchengeſangpereins der St. Trinltatis 
gemeinde in Langumek am 10. Juni oder hei ungün⸗ 
ſtigem Wetter am 17. Juni im geſchloſſenen Briefunw 
ſchlag an der Kaſſe am Eingang des Gartens, ver⸗ 
ehen mit der ausführlichen Unteſchrift und Abreſſe, 
abzug ben. Zur Veiloſung gelangen 10 werivolle 
Pieiſe. Die Namen der Preisſräger werden in der 
„Lodzer Volkszeitung“ veröffentlicht werden. 


Sport. 


Olympiſcher Fußball. 


Umferbam, 6. t. In der Vorfglußrumd: 
N, mh ‚6. Sant. In der Vorſchlußrunde 


Argentinien — Aegypten 6:0 (3:0) 


Die Hrgentinter firgien als biſſere Mannſchaße verdient. 
Ste kombinierten ſlich und genan und enztelten fomit 
glänzende Zufammenarbeit. Die Aetzypſer beillierten 

duich Einzelleiſtungen, die jedoch keine zählbaren Gr 
ſolge einungen. Den Totreigen eröffnete der Halbllake 
der Ürgentinier, der die energiſche Vertelbigung ber 
Aegypter umſpielte und ohne Mühe einlhoh. Genaue 
Vorlagen der Atgentialer vermochte eine kurze Zeit 
lang die ägyptiſche Verteidigung au zeiten oder 
wurden eine Beule bes Torwarts. Das zwelte Tor 
erzielte der Mittelſtürmet, der eine hohe Flanke ein 
köpfen konnte. Ein Straſſtoß von ca. 20 Metern 
brachte durch den Halbrechten den 9. Erfolg. 

Na Setzten wechſel waren die Krgenitnier zumeiſt 
in ber Offenſtoe zu ehen. Einen Steaſſtoß der 
Aegypler hielt der argentinſche Tor vort glänzend. In 
der 6. Minute Mel der 4. Treffer und bald darauf das 
5. Tor. Die 30. Minute brachte den 6. Erfolg. Der 
qäzwpllſche Torwart hatte das Leder bereits gefangen, 
aber es entwich und gelangte ber die Linke, Darauf 


Am Scheinwerfer. 


Einen Bofltag zu [pät. 


Hexe Utta iſt heute unzweifelhaft der größte Mann 
im deuiſchbürgerlichen Lager: im Bofteren kommt ihm 
keiner gleich, weder Fichet, der Mediziner, noch Spicker⸗ 
mann, der Tiſchler. Das iſt nun mal Uttas Stärke, um 
derentwillen ſeine Kollegen fat vor Neid platzen. Man 
ſtellte ſich einmal Fiſcher als Poſeur vor und man wird 
klar erkennen, welches Plus Utta vor all den poliliſchen 
Hampelmän nern hat. Dies ſei zur Ehre von Uta ge⸗ 
ſagt, denn als Oberbonze muß er auch fhliehli etwas 
meht vom Poſteren verſtehen. Bei ihm kommt obendtein 
noch die krankhafte Sucht hinzu, ſtets von ſich reden 
zu machen. Meiſtens im üblen Sinne. Es ſplelt na 
kültlich keine Rolle, daß er ſich dabei lächerlich macht 
und dies fo oft, daß, wenn Lächerlichkelt töten könnte, 
Uta ſchon längſt ein toter Mann fein müßte. 

Exit jüngitens wieder erklätte er im Selm zum 
Budget des Unterzihtsminifteriums mit dem Pathos 
eines Demoſthenes: „Hler ſtehe ich, ich kann nicht 
anders“ und redete... mit den Händen jo wild, daß 
es dem Unterrichtsminiſter auf der Regierungsbank 
himmelangſt wurde. Schließlich erfuhr man auch, warum 
er „den Zorn der freien Rede“ jo mächtig ſchleßen ließ. 

Seine kleine Seele empötte ſich gegen die große Un. 
gerechtigkeit der Einführung einer dritten Sprache in 
den deulſchen Volksſchulen. Alle waren tief eiſchüttert, 
als unſer brape deutſch bürgerliche Demofthenes zum 
Schluß feiner Rede fein erſchütterndes „Jaccuſe! Ich 
klage an!“ in den Saal flötete U 

Untertſchtsminifter Dobruckt konnte nicht umhm, 
zu erkläten, daß die Angelegenheit betreffs der Ein⸗ 
führung der delten Sprache bereits günſtig für bie 
Deutschen erledigt ſei. Es fehlte nur noch, daß der 
Miniſter darauf hingewleſen hätte, daß er die Priffung 
dieſer Angelegenhe t auf Grund einer Intervention von 
ſelten der D. S. A. P. angeordnet habe. Wir hätten was 

arum gegeben, um dann das geiſtreiche Geficht des 
Herrn Ulta zu ſehen. 

Selbſtverſſändlich het Herr Utta von der Inter 
vention gewußt, denn er zählt zu den fleißigſten Leſern 
unſeres Blattes, Die „Lodzer Volkszellung“ ober 
brachte bereits in der Pfingſtnummer einen ausführlichen 
Bericht über die erfolgreſche Interventſon beim Unter , 
kichte miniſter Dobructi, Und nichts ſchmerzt dem Herrn 
Abgeordneten fo ſehr, als wenn er etwas verihlafen 
hat. Die Aktion war bereits vor Wochen von ber 
D. S. A P. eingeleitet. Herr Utta aber ſchlief den 
Schlaf den Gerechten. Und nun ſollte die D. S. A. P. 
gerade in feiner Domäne, in Schulangelegenheſten be 
anſprucht er doch das Monopol, einen Eifolg davon . 
tragen! Nie und nimmer! Und er ſchme tierte ſein 
„Saccnfr“! in den Selm, um ſich mis ſremden Federn 
zu schmücken, was doch nicht gerade ſehs ſchön und 
dentlemanlike fein oll. 

Sein Kalkul wies jedoch einen groben Fehler 
auf, denn er rechnete nicht de mie, daß ihm ber Unter 
richlsmin iter antworten werde. Die Antwort erfolgte 
jedoch und bie Blomoge wer wie der ba! 

Zu allem U. berfluß hatt Herr Uta reichlich pt 
denn erh am 2, Juni in der gleichen Angelegenheit 
auch noch eine Interpellaiton im Seim eingebracht, was 
feine Attraktion keinesfalls in ein günktigeres Licht ſte llt. 

Und warum biefe Feſtnagelung? Um zu verhin⸗ 
dern, daß Herr Ulia mit feinem „E folg“ Hanfleren 
geht, ſich als Netter der deuſſchen Schule und Held 
aufſpielt, wo er ba gar keiner iſt. O jerum. 


dot ſich den Aegyptern eine günfige Gelegenheit me: 
nigſteus den Ehrentteffr zu erzielen, ſedoch konnte der 
tadeofe argentinifhe Torwächter auch dieſen Ball, in 
Form eines Elfmeters, meistern. 

Der eine Finalißt ſteht nun fe: Argenünien — 
der neueſte Fußbanſtern. Der zweite Fingliſt wird eiſt 
Heute ermittelt. Entweden wd es Itoſſen oder 
Uruguay fein. Das Gutſcheidungsſpiel findet am 
kommenden Sonntag Ratt. 


N Umgeſtellt. 
Die endgültige Auſſtellung der polniſchen Repräfen- 
tatten gegen Amerika. 

Der P33 PN. Virbandskoprtän Ing. Kuchar hat, 
für bas am kommenden Sonntag ſtat findende Fuf ball⸗ 
län der ſpiel Polen — Amerika, die polpiſche Aus wobl⸗ 
mannſchaft wie folgt zuſommengeſetz: Domanſt); Hei⸗ 
denreich, Karas; Zaſtawntak, Kiilar czuk, Seichler; Aue 
bin, Kuchar, Kulnza, Gintel, Bolcer. Reſel ven 
Kiſtenlinſki, Bulanow, Klügen, Lo xenbnig II. Lanko, 
Nawrot, Stogowſk! und Steuermann. 

Dieje Umft⸗Uung wird als endgültig bezelch net. 


Zum heutigen Spiel: Extraklaſſe — A, Klaſſe. 
Wee bereils angekündigt, findet heute, um 5 Uhr 
nachm., auf dem W. K. S. Spoitplatz das Aus wah pet 
Exttakloſſe — A Kleſſe ſtalt. Der Verbande te puän 
Stengel wird nach dieſem Spiel befimmen, in welcher 
Aufſtellung die Lodzer Nepꝛäſentatlon, derz. nigen 
Neuhock gegenübertreten wird. Jr: f 


Die heutigen internationalen Radrennen 
im Helenenhof, 

Wie bereits gemeldet, finden am heutigen Don⸗ 
nerstag wiederum internationale Nadiennen im Hile⸗ 
nenhof, mit berjeisen Beſetzung wie am vergangenen 
Sonntag, ſtatt. Im Piogramm iſt ein 50 Klometer⸗ 
Manaſchaftsrennen vorgeſehen, welches b, ſon deres 
Inteteſſe erweckt. Beginn der Rennen um 4 Uhr nachm 


Wichtig für Turner und Sportler, Heute, 
Donnerstag, den 7. Junk, um 6 Uhr abends, hält der 
Leiter der Mützelſtelle für Auskandsdeuiſche Leibesübun⸗ 
gen an der deulſchen NRadlowelle in Berlin einen Bor 
trag Über Turnen und Sport im Auslanbsdeutichtum, 
worauf wir alle Intereſſenten in empfehlendem Sinne 
aufmerkſam machen. 


Deutſche Soziallſtiſche Airbeitspartel Polens. 


Konferenz der Kraukenkaſſenvertreter und Der 
waltungemitglieder der Krankes ke ſſen. 
Heute, Donnerstag, den 7. d. M., 9 he morgens, 
findet im Bartellofal, Peteitaner 109, bie Konferenz 
der Rreantentuffenvertreier und Verwaltungsmitalies 
der ber Krantenkaſſen fait, Auch ſollen Die Driss 
gruppenvoritände unbedingt vertreten fein, 
I- A. Reonig, Borfikender. 


Achtung, Männercher Lobz- Zentrum. Zu der am 
ungen den 8. d. M., um 8 Uhr abends ſtattfindenden Geſang⸗ 
11950 werden alle Sänger erſucht, vollzählig und pünktlich zu 
eiſcheſnen, 

Lobz-Nerd. Sonnabend, den 9. Junt, Pankt 7 Uhr 
abends, findet im Lokale, ReiterSttaße 18, zwecks Beſprechung 
des geplanten Gartenſeſtes eine gemeinſame Sitzung des Vor⸗ 
standes und der Berteauens männer ſtatt. Das Erscheinen aller 


iſt Pflicht. 
Deutſcher Sozlaliſtiſcher Jugenöͤbund Polens. 


Diejenigen Iugenbgenoflen von Lodz Nord unb 
jenteum, bie ſich am Volkstanzkreiſe beteiligen, werden gebeten, 
ich am Donnerstag, den 7. Juni, abends 6 Ahr, in der Petri⸗ 

kauer 109 einzufinden. Der Bezirksvorstand. 

Der ee Bohenenblührerturfis findet am Sonn 

abend, den J. Juni, von 6 Uhr ab, und Sonntag, den 10. Zunl, 
in Ale gandrow statt. Die Delegierten werden gebeten, jo zahl 
elch wie möglich ſchon am Sonnabend nachmlitag ſich in dem 
Jugendheim, Wierzbinſkaſtroße 15, einzufinden, Auf der Toges⸗ 
ordnung ſtehen folgende Punkte: J. Zweck und Ziel der Urbeſter⸗ 
jugend. 2. Die Aibelten der einzelnen Vorſtandsmitglieder 

Inter, Sommerfeſt des Jugendbun⸗ 

des der B. S. A. P. Am Sonnabend, den 9 Junk! J., 
um 8 Uhr abends, findet im Saale der Zgierger Män⸗ 
nergeſangvereins, Haus Swotel, Zakteniſttaße 23, eln 
Sommerfeſt mit einem reichhaliſgen Programm fait. 
Nach den Darbietungen Tanz. Mliglieder ſowle Gön⸗ 
ner der Partei und des Jugendpundes find herzlichſe 
wilkommen. 


Verantwortlicher Schriftlelter Rrmin Zerbe, Herausgeber Eudwig Kaul. 
5 Druck: J. Baranemfil, Zen. Detrifanerfir. 109. 


der Suggefttonäs vom Weltruf führt elne ganze Rel 
licher Experimente vor. 


M Experimente echten indischen Falirlsmuſſes. 


Bllletts an der Kaſſe der Phülharmonie. 


Heute iy e im Saale der Philharmonie 


Großer Experimental⸗Abend 


Lo-KITTAY| 


Sum erſtenmal in Polen. 


Veibes ohne Schmerzen und Bluterguß, Gedanſenſeſen auf große MM 
Diſtanz. Hellfehüdungen. Angewandte Piychologte. 


Die Reiſe um die Welt 


im Laufe eines Abends durch Wachſuggeſtion ohne Elnſchlaferung. 


| 


W dniu 5 ezerwca 19) 


e ungemöhn- przezywszy lat 26. 


Czesc Jego pamieci! 


C. ↄ K 


28 roku zmart 


4. Fp. 


IYGMUNT WERER 


PRACOWNIK WYDZIALU BUDOWNICTWA 


W zmarlym tracimy pozytecznego i dobrego pracownika. 


ſofort geſucht. Off. unter 
„ B? an die Exp. is 


wird geſucht. Sten 
Blattes. 


Straße 102, W. 7. 


und Ornament malen kann, 


Durchbohrung des Magistrat m. Lodzi. 4 
RS] IRRE ST I 

Lehrling ene h f) | Alte Gitarren 

mit Seen Fan Malergebilfe Rü maf ine und Geigen 
für ein Hondelsgeſchäft für] welcher ſauber ſchabloniert kaufe und voparlere, auch 


Central Bobbin (Singer) 
für 180 Zloty zu verkaufen. 
Wulczanſta 187, Wohn. 32. 


ganz zerfallene. Mafigla⸗ 
Reumenteubanes J. Höhne, 


tiewicz 
Miepmubromita dd. 10 


0 


SPLENDID 


NARUTOWICZA 20. 


Heute und folgende Tage: 
Großes Doppelprogramm ! 
Beginn um 12 Uhe mittags. Von 12 bis 3 Uhr 


ſämtl Plätze zu 50 Gr. u. 1 3l. 


825% 811244119 


J. Der erſte euro- 
pälſche Fllm von 
Geile b. de Mile: 


Nr 157 


„Die Sünderin 


6 Gegenwarts⸗ 


drama. 


In den Hauptrollen: Elifabei Pinajeff, Hans Mierendorf und Angelo Ferrari. 


Das überſprudelnde Wellſtabtleben und dle elnſönkge Elnſomkell der Kloſttime tin. — Ein Fllm wunderborer Rinoeffele. 
Der Gipfel der Karriere einer Kellnerin. 


2. 


„Der rote Pirat“ 


Fahrer hiefiger 


5 Sportvereinigung Union“. 


Zweites Internationales Radrennen 


Im Programm find u. a. vorgeſehen: 50 Kim Mannſchaftsfahren 125 Runden) nach amerlkaniſcher Art, ſowle Fllegerrennea. Es ſtatten: Marcel Jean (Fronkreich), 
Ban Mafjehove (Belgien), Els ſiedel & (Deutihland), Bodgorſti St (Warſchay) Turomiti 8. (Warschau), Shmidt A. (Meikerfahrer en Pen), ſewie die bıflen 
Konzert. — Preiſe der Pläge: Einteſtt für Erwachſene — Zl. 7, Kinder und Militärs — Il. 126, Sitzplätze 


jereine, — Näheres im 
A 4,00, offene Tribüne — BI 4,60, gedechte Tribüne 9—7 Reibe — 31 5,10 


von ZI 2,50 — Zt. 3,00, Terroſſen 8 C D und E — 21 3,50, Terraſſe A — 


Programm — 


Heute, Donnerstag, den 7. Juni 1928, um 4 Uhr nachm. 


insten Ritters“. 
In der Tlielrolle 


Wahnſtunige Abenlever des menzriligen „vet 


Rod la Roque. 


Sportplatz Helenenhof. 


1 und 2 Reihe — 31 6,00, Janenranm — 31 6,00, Logenplotz — 31 8,00. Vorverkauf von 11—1 Uhr nachm. im Vereins lolsle, Przeje zd 7, Tel 27:25 


I Gauverband der Turnpereine 
— — der Wojewodſchaft Lodz. 
um Sonntag, den 10. Juni d. J., veranſtaltet der 
L F Turnverein „Dombrowa“ 


un Auftrage des Gau- Verbandes auf dem Sportplatze des Vereins „Odrodzenie“ an 


der Rig owſta- Straße BB das 


15. Gauturnfeſt 


verbunden mit dem 30 jährigen Jublläum des Turnvereins „Dombrowa“. 


Beginn der Wettkämpfe um 8 Uhr morgens. 


Zwölftampf der Alllden. Neunkampf des Aelteren und Jugendſtufe. 


Fünftampf der Aelteren. 
Um 3 Uhr nachmittags 


Großes Schauturnen 


mit Moſſenſrelübungen, ſowie Gonderonffühtungen verschiedener Vereine der Männer 
und Damenabteilungen Staſſenenlouf 4 mal 100 Meter, ausgeführt von ſämil cen 
Zurnveteinen. 7 Uhr abends . on die Sleger. Abende Pyiemiden 


bei benaaltiher Beleuchtung, und zum Schluß Tanz. 


Alle Turn und Eporivereine, jomte Freunde und Gönner des Mereins ladet 


hierzu ergebenſt ein 


der Fellausſchuß. 


P 8. Der Ausmarſch des Feſizuges erfolgt pünktlich um 2 Uhr nach mittags 


von ber Turnhalle, Tus zynſta 19, nach dem Feſtplatze. 


all 


Halieftele Nadogoszez, der 


großes 


Kirchengeſangverein 
der St. e 
odz. 


Am kommenden Sonntag, den 10. Junk, veranftolten 
wir im Gatten des Hein Ernft Lange in Languwek, 


Fernbahn Zaterz eln 


Gartenfest | 


mit den zahlreichſten Ueberroſchungen für jung und all 


Pirämſſerung der 


Löſer des in der heullgen Nummer befindlichen Prels rütſels. 
Steruſchie hen, Glücksrad uſw. 


Die Freunde und Gönner bes Vereins ladet höfl ein der Borſtaud. 


Eintritt: Erwachſene 1 Zloty, Kinder 50 Gr. 
Der Garten iſt für Ausflügler berels ab morgens 10 Uhr geöffnet. 


Bel unglaſtigem Welter findet das Gartenfiſt am darauffolgenden 
Sonntag, den 17 Jun l J, an demſelben Orte fait, 55 


Die Volksſchule Nr. 103 


veranſtaltet am Donnerstag, d. 7. Juni, ab 10 Uhr früh, ein 


großes Schulfeſt 


im Garten „Slelanka“ an der Pablanicer Chauſſee, bei 
ungünſtiger Witterung im kokale des Turnvereins „Kraft", 
Sluwna 17. 

Programm: Konzert, Gejangvorträge der Belang» 
fettion des bentichipregenben Meilter, und Ar, 
beitervereins, Kohnſohrt, Sloberıfhießen, Siäcketorb, 
Rinderumzug, Spiele uſw, 

Die Eltern und Gönner der Schule ladet freundl. ein 
Das Komitee der Belksſchule Nr. 103, 
NB. Ausmarf der Rinder mit Muft 9 30 Uhr aus dem 
Schullokale, Wulczanftofte. 117. 395 


Lodzer Myſikoereln 
„Stella“ 


Bulczanjiaftraße 125, 


Sonnabend, den 9. Juni l. J., 
um 8 Uhr abends: 


Monatsfisung. 


Mt asllzänliges E ſcheinen bittet 
bie Meswaltung. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter A igften 
Bedingungen, bei wöchenti 
Abzahlung von 8 31, en, 
ohne wreisaufichlag, 
wie bei Barzahlung, 
Matratzen haben Fönnien] 
Auch oſas, Schlalbänte, 
Tapczaus und Gtühle 
bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung. 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang | 


Tapezlerer P. Beik 
Se achten Sie genau bis 
Adreſſe: 


Gienfiewirge 18, 
Front, im Leben. 


0 2277.73 
we, er 
Kinemeiograf Oswiatowy 
"Wein Sri be Neale 
Od Wtorks, dula 5 do ponledelalku, dnia 11 eserwes 
> 1928 roku wiaczuie, 
Ole ye poseniek seaussw © godiinie 6. 6 1 10, 


MORZE 


Dramat w 8 aklach wedlug powiesci B Kellermanra, 

W rolach glöwnysch: Olga Cıechowa, A, Pointer 
i H. George, 

Din. . le ee eee „ e 114 


GWALTU, CO SIE DZzIEIJEI 
Komedja w 8 a.tach 
W roll gtöwnej Harold Lioyd, 


8 poczekalninch ede, do 4.22 audycje radjofoniese, 
dan siehe din dezmelychi 1-70, 1-60, 1130 gr. 
„ mladdeiyı 1-25, I-20 U- en 


Deutfthes 6 Ela]. Bumnafum 
Sompolno 


(Rreis Aolo). 


Geſunde Luft. Kleine Klaſſen. Kräftige Koft 
im Schlllerheim. Borſchulen; befondere 
billiges Schulgeld. Aufnahmeprüfungen 
25. und 26. Juni. Aus kunft erteilt 

die Direktion. 


beilanſtalt zee 
Wetziöauer 204 Ri Tel. 22:99 
8 F 4 
& 120 L eiten 
S 
nen gegen Boden. Uualgien (Harn, Bin wo 


Streichſertige Delfarben 


in allen Nuancen 
In⸗ und ausländiſche Latke 
Künſtler⸗, Schul⸗ und Raler⸗ 
farben 
Ta Leinölſirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 
und Nagoſpähne 
empfiehlt 
die Farbwarenhandlung 
Rudolf Roesner, Lodz 
Wulczanfta 129. Telephon 62:84. 


Warızan 
Verſchiedenes, 20 30 Abend Konzerd, 22.30 
machungen und Tanz Muft 


Donnerstag, den 7. Jun 


Bolen 
nus 17 Vopuläres Konzert, 18.30 


Betannt 


Krakau 566 w 12 Fanfare, 17 20 Verſchledenes, 
20 Fanſare, 20.0 Robert Schumann, Abend. 

Bofen 34% m 10.15 Gottes dient. 20.30 Franz 
Schuberi- Abend, 22.20 Veiſchledenes, 

Kattewit 498.6 m 10.18 Gottesbienft, 17 Bopus 
läras Konzert, 19.16 Luſtige Stunde, 22.30 Tanz: Mufib. 


Ausland 


Berlin 469, 
Zolls von Gelängen, 


m 11 Schallplatten Konzert, 17 Ein 
17 80 Seiſche und Klaviers 


20.30 Luſtſpiel: „Die fünf Krantfurter“, 


Bresiau 


329 6m 1220 Schallplatten Konze K. 


16.80 Unterhaltungs Konzert, 20.30 Komödie; „Röd® 


Gelſt⸗ 
Mafi 


ettü Kirche, 
aue rau. 


ehrt 420,6 m 10 50 Konzert, 20.16 Kamm. x= 
il 


Hamburg m 17,15 Uebertragung ous der 
18 Konzert, 18.45 MWietelliunde der 


Adlu 283 m 9 Kath, Norgenſeter, 18.08 Mittags» 
Konzert, 1d 80 Beier Konzert, 20. 10 Mbend-Konzerk, 


21.25 Lochendes Bolt. 


Wen 7 m 10,15 Chor Vommäge, 16 Nach 


mittags: Konzert, 
Götterdämmerung“. 


17.45 Kammer Mußt, 19.15 Oper 


Heizungs⸗ 


Mont 


eure 


und tüchtige Nohrverleger 
können ſich melden 


dei J 5 3. Trepe, Kopernlla 40 


ER 


Günftige Bedingungen! 


Fabrräder bekannter eng» 
liſcher und deuiſchet Fr 
men fowie Telle am billig. 
Hen und am günitigften 
erhältlich in der Firma 
„DOBROPOL*, 20. 
Betritaner 73, im Hofe 


8585 ee, 
wie Ladieren der Fahr · 
rüber werden angenommen. 


Gfinftige Bedingungen! 
Sportwagen, Metallbett« 
Rellen, Draht- und Polſter · 
matratzen jomie Matratzen 
Patent“ nach Maß für Holy 
benſtellen, Waſchliſche und 
Wringmoſchlnen am billig. 
hen im Fabritslager 


„Dobropol 
Lodz. Petrikauer 78, Im Hof; 
EP 


448 


23 g 
Zähne 
Brenn 


Tonbomite 
si Stang Bl. 


Hrtsgrubbe Loy Nor 
Die Sprechſtanden 
für Interefjenten bei der 


Ortogruppe kebz- Nerd den 


5 S. N P, funden im Partel⸗ 
lokale, Reler Straße Nr. 15 
wie folgt ftattz 
Informationen erlellen; 
Montage von 7 die 9 Uhr 
abe, die Stabo, R. Hunter 
und 5. Schelbler in foylale 
Ieforge und Rebeltsange⸗ 

legen heſten; 


| Dienstags von 7 bis 9 Uhr 


abends Sen. W. Kindermann 
in Vartefangelegenheiten 
undfleueinkhreibungen von 
Mitgliedern und Gen. T. 
Schumplch in maglſteate⸗ 
und Ötenerangelegenheiten 

Freitags von ½8 ble 9 Uhr 
abends die Ben, R. Karcher 
und A, Feinter — Abrene 
nungen mitdenDertrauens» 
männern u. Markenquegade 
Dienstags und Freitags von 
7 bie 9 Uhr adende — 
Düheransgabe, die Gen, 
E. Bortſch u, C. Schampich 
leiten. 


Genderbeiblatt zur Nr. 157 


Lodzer Volkszeitung 


W 
Alebergang des polnifcjen Exporte. 


Während der Budgetbergtungen im Seſm 
wurde von feiten der Regierung die Geſamtlage 
Polens in roſigſten Farben dargeſtellt. Ueberall 
mache ſich angeblich ein Fortſchritt und ein Auf⸗ 
blähen bemerkbar, Ueber die kataſtrophale Gelreide 
wirtſchaft und den dauernden Niedergang des pol: 
niſchen Handels ſchweigt man ſich jedoch aus. 

Welch einen Mißbrauch der Regierung die 
Valoriſterung der Zölle darſtellt, zeigt wiederum 
die Handelsbilanz. In völliget Verkennung der 
Tatſachen glaubte man in der Valoriſſerung der 
Zölle ein Mittel gefunden zu haben, die Handele⸗ 
bilanz aktiv zu geſtalten, um der gefährlichen 
Pumppwirtſchaft ein Ende zu bereiten. Dieſe 
Hoffnungen ſind zu Waſſer geworden, unfere, 
Handelsbilanz if im April mit 81 Millionen 
Zloty pajfiv! Wenn des Import zwar im April 
bedeutend heruntergedrückt wurde, jo ſank doch in 
viel beunruhlgenderem Maße der Exvort und zwar 
30 Verhältnis zum Vormonat um 23,8 Malionen 

oly. 

Schuld an dem Niedergang des polniſchen 
Exporthandels find in erfler Linie die Erſchwe⸗ 
rungen, die Polen dem Ausland⸗Import bereitet. 
Nach dem alten Sprichwort: „Wie du mir, fo 
ich dir!“ ſieht man ſich dort, wo man ſich benach⸗ 
teiligt fühlt, nach anderen Einkaufk quehen um. 

Die Bemühungen Polenz, den Export um 
jeden Preis zu heben, werden fehlſchlagen, ſolange 
keine Handelgverträge mit den Nach⸗ 
barvölkern beſtehen. Die Gründung eines 
beſonderen ſtaatlichen Exportinfiituts, verbilligte 
Transportgebühren und Bolletmäßigungen beim 
Export, die Erhöhung der Inlandpreiſe zum 
Zwecke des Niederdrückens des Exportpreiſes ind 
alles Maßnahmen, die ohne vollſtändige Kurs⸗ 
änderung im Verhältnis zu den großen Nachbar⸗ 
völlern zwecklos find, 

Man ſchafft nur eine andauernde Verteuerung 
der Lebenzunterhaltskofſen im eigenen Lande, 
deſſen Bevölkerung bei den minimalen Verbienflen 
und rieſigen Steuern ſowieſo ſchon kaum jap⸗ 
ſen kann. 

Wie weit wir ſchon hierin vorgeſchritten ſind, 
beweiſt die Tatſache, daß trotz der in Polen ge 
zahlten Hungerlöhne, die Lebens mittelpreiſe ebenſo 
hoch, beilweiſe bedeutend höher find als in Berlin! 
So werden zum Beiſpiel in Polen für friſches 
Gemüſe dreimal höhere Preiſe gefordert ols im 
Warenhaus Wertheim in Berlin! Auslande äpfel 
loſten dort 0,60 Zloty das Pfund, bei uns 1,80 


Zloty, Apfelſinen dort 0,90 Zloty, hier 1,80 
Zloty pro Pfund uſw. Alle diefe hohen Preiſe 
haben wir der Zollverordnung zu verdanken. Für 
die meiſten Warengattungen bildet aber der bei 
uns blühende Wucher und Kettenhandel den Haupt 
grund der Verteuerung. Wie ließe es ſich ſonſt 
verſtehen, daß in Polen 1 Kilogramm Reis billig ⸗ 
ſter Sorte 1,40 Zloty koſtet, während man in 
Deutſchland für eine gule Qualiſät 0 90 Zloty 
bezahlt? Oder wenn bei uns 1 Kilogramm ge⸗ 
räucherter Flundern 5,00 Zloty loſtet und drüben 
nur 1,00 Zloty? 

Das ſind Zahlen, die in ihrer Unterſchied⸗ 
lichkeit Bände ſprechen. Weitere Bemerfungen zu 
dieſem Thema wollen wir uns auf Grund des 
Preſſedekrets aus leicht erllärlichen Gründen ver, 
kneifen. — 


Bom deutſchen Schulweſen 
0 in der Ukraine. 


Im Mobember/ De ge mber 1923 wurde an der 
udealaſſchen Rälepartolſchuls In Ode a eine deulſche 
Mbtellung („Seßlor“) mit einem aelaublon Höch fl. 
befand. dan 30 Rursiaikuchmerm owganifier. Im 
Schuſjabe 1925/26 wuerde der Bsfland auf 80 Kurs 
tellsebmer geböbt und 1926/2T wurde der Seſlor 
lau Deſchluß dae Sanirallomıleoe Ya Bommunlfl- 
ſchen Paxtel der Awalze In eine joldHändiga Deutliche 
Darlelſchule mid 100 Rurelellsehmern nmgsmwanbelt. 
Die Schule verfügt üben eiue Diblioibeb don un. 
gefäbs 2000 Büchsen. 


Piloten ſchickſal. 
Das polulſche Poſifluozeng, das auf der Linie 


Donnerstag, den 7. Juni 1928 


frag don Riga auerzengen und ſich mit dem Darluft 
bon Wolb palen, Polsfie, des Gebiels bon Chelm 
und den Uiralns einderſtauden arblären. 

.. Die polniſchin Rogiezungaboböeben, die flele 
die euliihen Emigrasten gegen die Bolldemiften 
aus/pielten, müſſon dia Rebe des Monarchiſten Ku⸗ 
fiepow tole sines Kalttwofjorauß empf. ben oder aben 
i man der Meſnung, daß dieſe Kulisporws nie 


‚wieder ane Ruder kommen toueden? 


Faſchiomus gegen Deutschtum. 


Die Barlinse Blätter aue Juno bruch melden, 
bat nach singe Mitteilung der „Dolomiten“ die De 
tion des Banodidtinserhmpofiume In Mesko, einer 
dar Alkeſten deulſchen Schulen Sübilzole, mitgeteilt, 
doß das Gpmnaſſum mit dam dier jähelaen Schuijabe 
feine Tannen einftelten und im HsrbR nicht mebn 
aufnehmen tolad. 5 


Kurze MNacheichten. 


Unfall in einem Bergwerk. Wie aus Rothen⸗ 
bach gemeldet wird, wurden in der 8. Sohle der 
Guſtar Grube zwei Bergleute von giftigen Grubengaſen 
befallen. Während die Wiederbelebung veiſuche bei 
einem der Bergleute Erfolg hatten, konnte der andere 
nur als Leiche geborgen werden. 

Das Unglädsanto. Durch eine wer kwil dige 
Verkettung unglüchicher Umſtände wurden in Eſſen⸗Ruht 
von demſelben Auto nacheinander zwei Menſchen übers 
fahten und getötet. En Ausobus der Eſſenen Straßen⸗ 
bahn überfuhr ein 17ſähtiges Mädchen, das ſofort ftarb. 
Ein anderer Führer Üdernohm den Aulobus, aber knapp 
eine Stunde ſpäter überfuhr der gleſche Wagen ein 
Glähriges Mädchen, das ebenfalls auf der Stelle gelötet 
wurde. Die polizellſche Unteiſuchung iſt im Gange. 

Ein Laſtanto vom Schnellzug er ſaßzt. Nach 


VDarſchau— Prag vordebet. mußſe borgeſfern auf bem einer Mittelung der Staatsbahndirektlon Pilſen in 


Fluge nach Prag In der Nähe don Traienqu Infolge 
dichten Nabale anf einige hundert Moler niohergaben, 
wobei es gegen olman Borg led, Das Flunseug 
wurde dabei vol ftändin gerför. Der Pilot Pray- 
bullßi wor auf der Stelle loi. Sein Bogleller erlitt 
ſchwene Derla zungen. 


Die ruſſiſchen Emigranten gegen Polen. 


Muff elrvem Danbell, das den Vorband der 
ehsmoligen Olfisiers der Pirmeen Weangsl, Kolczol 
und Derliln zu Ehren des dom Gro bd en M doll 
Mifololeteliſch zum Gemeralifimus ben batwofjasten 
Tulfiſchen Steeilfrälle in der Emigration ernanglen 
Generate Kulle pot derauffaltet bote, hielt Kulle⸗ 
pow eine Robe, In ber an ſich nicht une gegen den 
Bolſchswis mus, lor dern auch gegen Polen aus ſprach, 
das ih uneehlmäßig und Gibiststelle anefanele, 
die jeit J. her zu Rußland gebörter. Ebenio mia 
man fi die dia Abrechnung mit dem Bollhetoir mus 
vorbereiten mälje, müſſe man ſich auch In Die Wie- 
dergemiunnug den eniehjonen Gabielstelle rufen, 
Das Kudlard der Sulonlt Pöana niemals den Der 


Roman von Eliſabeih Ney. 
(4. Fortsetzung.) 

Da plötzlich vernahm ſie wieder die langgezogenen 
Ausruſe, biesmal e kn 

Wieder bog fie ſich weit zum Fenſler hinaus, um 
beſſer hören zu Lönnen. 

Auf einmal Rich ſie einen lauten Schreckens 
ruf aus. Ihre feine Geſtalt begann zu zittern, un 
2 e ſie NG an dem Holztahmen des 
Fenſters ſeſt. I 

„Extriblatt! Die neueſte Senfatton des Tog⸗s I— 
Zufall oder Abſich! — Pioſeſſor Ranint, ein Opfer 
na neueſten Erfindung! Ein Opfer feiner Erfin 

ung!“ Hang es, wie ein Echo, von der anderen 
m zu der in Todesangſt lauſchenden Ce⸗ 
mene. 

Ein neuer verzweifelter Schrei lam von ihren 
ee Wie von Sinnen wandle fie ih vom Yen» 

er jor 1 
Mitten in ihre ſeligen Träume war das Todes» 
urtell über ihr Glück gefallen. 

In einem Seſſel zulammengefunten, lag Gelimene, 
und ſtarrte mit toten, glanzloſen Augen vor ſich hin 5 
dann begann fie haltlos zu ſchluchzen. 

Pöglih aber wurde ſie mit einem Schlage ruhig. 
fab entſetzlicher Gedanke war ihr durch den Kopf ger 
ahten. — 5 

Wenn Renini tot war, fo trug fie allein bie 
Schuld. Gewiß hatte er zu vorschnell gehandelt, um 
de du ertingen. Hatte fie dem Freunde nicht feine 
Effindung als Bedingung gefellt, ihre Hand zu er 
reihen? So war fie alſo, wenn auch indſtelt, Naninls 
Weite nend, das 

Ans önend, verbarg fie den ſchönen Kopf in 
ihren Händen. ur = " 


Profeſſor Raninis Erfindung. 


Vorbei, alles, alles vorbei — mie ſulchtbar, wle 
entſetzlich] > f 

Lange lag Cellmene regungslos; fie weinte 
155 mul fie blicte mit großen, traurigen Augen 
ns eite. 

Da blithte ein neuer Gedanke in ihr auf, und ſle 


klammerte ſich mit aller Energie daran feſt. 


Wer ſagte ihr denn, daß Ranint tot war? 
Konnte er nicht nur ſch wer erktankt fein? Warum 
dachte fie nicht daran, daß die Zeilungen immer 
gern Überisieben? Schrle nicht heute alles nach Sen ⸗ 
ſatlon? 8 

Neu belebt, erhob ſich Celimene, und klingelte 
nach ihrer Zofe; aber alles biteb Kl. Janita kam 
nicht, wie ſonſt, eilfertig ins Zimmer getängelt, 

Immer ertegter klingelte Celimene. Warum kam 
Janita nicht, um iht zu helfen? Sie wolte doch raſch 
zu Kanint fahren; es war doch keine Zeit mehr zu 
verlieren. 

Wahllos riß Celimene ein Straßenkleid aus 
dem Schranke, und begann, mit zitternden Händen, 
ſich ſelbſt anzukleiden. In biefem Moment wurde 
die Zimmertür weit aufgeriffen, und Jau tio, die 
lonſt fo ſchüchterne kleine Zofe, ſtürzte ſchſuch zend ins 
Zimmer: ; 

„Senjorkta, lte be, arme Senſorila! Hler, leſen Ste, 
leſen Sie das Furchtbare] Genjor Ranini, unfer lieber 
Senſor iR tot!“ Und wild ſchwenkte fie ein Extrablatt 
in ihrer Hand. 

Celſmene eiß es ibr ungeflüm fort, und las mit 
brennenden Augen die Worte, die fie ſchon gehört hatte, 
und noch mehr: 

„Geflern abend, als Raoul del Conterez, der 
Gehilfe des Prof, ſſors Ranint, noch einmal ins La, 
boratorium ging, botie er feinen Herrn, tot auf dem 
Boden liegend, gefunden. 

Sofortige ärztliche Unterfusung ſtellte Ber 
giftung durch ein neues, unbekanntes Serum ſeſt. 


Böhmen hat der internationale Schnellzug Wien — Prag 
bei Blenendorf (Bezu Budweis) ein mit Marktfahrern 
voll beſetztes Laſtaulomobil beim Ueberqueren der Bahn⸗ 
Überſetzung erfaßt, Dabei wurden drei Perſonen getölet 
und eine Perſon leicht verletzt. Der Kraftwagen wurde 
zernümmert. 

Ein Bauer ermorbet Frau und Kind. Nie 
die Blätter aus Kapo pat (Ungarn) melden, hat ein 
Bauer ſelne von um geſchledene Frau und deren ſechs⸗ 
jährigen Sohn erſchoſſen, worauf er enifloh. Als er 
verhaftet werden ſollte, ſogte er ſich eine Kugel in den 
Kopf und blieb auf der Stelle tot. 

Durch den Wir belſturm ent leiſt. Na 
einer bei der Elſenbohndirektlon in St. Albans (Ben 
mont) eingetroffenen Meldung wurde ein Perfonenzug 
der Canadlan- Bacifi Eifenbahn auf der Strecke amildhen 
Stanbildge und Bedford (Quebec) durch einen Wirbel⸗ 
ſturm zur Entgleiſung gebracht. Eine Anzahl von Paſſa⸗ 
gieren wurde verletzt. 

Acht Menſchen verbrannt. In Covert im 
Staate Kanſas (Nordamerika) wurde durch Feuer ein 
Faimhaus zerfidit. Der Beſſtger, feine Frau und ſechs 
Kinder kamen in den Flammen um. 

—— 


Aus Conterez' Worten iſt zu entnehmen, daß Na⸗ 
nint feine neue En findung an NG selbe aus ⸗ 
probieren wollte, ehe er damit in Die O ffen lichkeit 
trat. Er iſt dabei ein Opfer feiner Erfindung ge 
worden!“ 

1 0 * 
* 

In feinem Arbeitszimmer hatte man Profe ſſor 
Raninis Leiche eufgebahtr, f 1 

Still und bleich lag er in dem mit ſchwarzem 
Tuch aus geſchlagenen Sarg. Zu feinem Hau ple 
brannten lechts und links zwel große Kerzen, und 
cho ffien ein düfteres, geſpenfiſſches Licht; die Fenſter 
17 dicht verhängt, und der Raum lag im Halb» 

kel. 

„Tot“, Hatten die beſlürzt Herbeigeeilten Kol⸗ 
legen Raninis fonftatiert — und „toi“, föhnte Ce⸗ 
limene, die ſich leſſe über den lle bſten Fieund ger 
beugt hatte und mit ihren Lippen feine Stirn leicht 
berührte. 

Nun Rand fie ſelbſt an Naninis Bahre; nun 
Baer fie, daß diesmal die Zeitungen nicht übmiriehen 
alten. 

Ranint war tot, und ihr Glück lag damit zerttüm⸗ 
mert vor ihr. 

„Dutch meine Schuld, durch meine Schuld le ſchrie 
es an klagend in ihr auf, und ſchluch zend [tik fie 
immer wieder über Raninis fülle, bleiche Hände, 
deten Schönheit ſie aon immer ſo bewundert Hatte 
ei 15 nun im Tode noch feiner, durchgelfiigter 
wirkten. 

Ein Teiles Geräuſch ſchreche fie aus ihrem 
Schmerz empor, und als ſie auſtlickte, ſoh le in das 
blaſſe, verlebte Geſicht ron Raoul del Gonterez, der 
mit verzehtenden, glühenden Augen auf fie hin Forte, 
dann aber ſchnell das Geſicht ſenkle, das einen wehlel⸗ 
digen, trauernden Ausdruck annahm. 

Foriſetzung folgt.) 


Am Sonnabend, den 9. Juni, um 6 Uhr abends, 
findet im Zolale, petrikauer 109, eine 


Mitgliederverſammlung 


der Deutſchen Abteilung 3 
beim Klaſſenverband 
ſtatt. Ruf der Tagesordnung ſteht die Streiklage in 
der Textilinduſteſe. 
Arbeiter und Alebeiterinnen, erfheint in Maſſen! 


Die Verwaltung. 


Dreißig Kilometer Würſtel 
iim Tag. 
Der Riefenmagen des Wiener Süngerſeſtes. 


(Von unſerem Wlener H. 3. Mitarbeiter,) 


Das groke Sängerfeſt, das in den nächſten Wo⸗ 
chen über 200 000 deutſche Sänger nach Wien 
führen wird, ſtellt die Veranſtalter, die Behörden, die 
Bahn verwaltung und viele andere Zweige der öffent 
lichen Inſtituttonen vor ſchler unlösbare Aufgaben. 
Bis in die Provinzorte in der Umgebung Wiens erw 
Reden ſich die Wohnlataſter des Sängerſeſtes und 
nun iſt man jo weit, daß jeder angemeldete Sänger 
fein Quartſer bereits zugewleſen hat. 

Min kann ſich nur ſchwer eine Vorſtellung von 
den 3 ffern machen, mit denen bier gearbetiet werden 
muß. Eines der ſchwierigſten Probleme iſt die Wer, 
pflegung der Sänger und ihrer Anzehörſgen. Denn 
es muß angenommen werden, daß zu den zweihundert 
taufend Stimmgewaltigen noch gut fünfzigtauſend Ver 
wandte, Fremde und Neug'erine dazukommen. Aber 
ſelbſt wenn man mit der feſten Zahl von Zweihundert 
tauſend rechnet, kommt man zu einem Ergebnis, das 
alle Vorſtellungen Übertuifft. 

Kann man es ſich ausdenken, daß die Länge der 
täglich verſpeiſten Mürftel einer Strecke von dreißig 
Kilometern entſpicht? Würde man die im Tag auf⸗ 
dis Luer Btotlalbe übereinandertürmen, fo hätte man 
die Soltze eines der höchſten Berge in Europa erreicht, 
den Piz Bernina! Seine Spitze liegt 4000 Meter über 
dem Miete. Und erſt die Getränke, ein kleiner See 
dürfte wohl kaum die Flüäſſigteſtsmenge enthalten, mit 
denen der Durſt der Zselhunderttauſend täglich wich 
geſtillt werden müffen. 

Viele hundert Offen und Schweine werden täglich 
für die Sängerarmee verbluten müſſen. Berge von 
Mehl und Zucker werden verſpeiſt, und zwei Millionen 
Ztiaretten werden pro Tag verraucht werden. Fett, 
Schokolade, Obſt, das alles verſpelſt der Riefenmagen 
des Sängerfeſtes jeden Tag in enormen Mengen. Bel 
ſeht vorſichtiger Schätzung ſteht die Verbrauchstabelle 
für das Feſt im Tag folgendermaßen aus: 


Brot, vier Berlonen einen Lab . 50000 Laibe 
Fleiſch, 40 Deka zramm pro Perſon 80000 Kilogramm 
Mehl, 10 Dekagramm pro Kopf 20 000 2 
Wlliſte l. 100 000 Paare. 

Das find natürlich nur die Zahlen der wichtigſten 
Lebensmittel, veſpektioe der gebräuchlichſten. Und ebenſo 
gigantiſch find die J ffern, wenn man die Getränke 
betrachſet. Nach dem alten Sprich vort „Teinke, wem 
Giſang gegeben“, darf man ruhig annehmen, daß ver⸗ 
trunken werden im Tag: 


Bier, ein halber Liter pio Perſon 100 000 Liter 
Wan, ein halber Biter . . . 100000 Etter 
Kaff ee, Tee, Milch ufo. 100 000 Liter. 


Alles nur im Durchschnitt für den Tag berechnet. 
Aber es iſt figer, daß dleſe Rieſenziffern viel zu vor⸗ 
fichtig kalkultert find. Wenn man im Sommer nach 
Wien fingen kommt, dann hat man Hunger und Durſt, 
und dieſe Faktoren haben bekanntlich noch immer die 
ſchönſten Pläne über den Haufen geworfen. 

Der ſelige Schubert würde ſich mächtig wun⸗ 
dern, wenn er von dieſen Rieſenſummen in feinem 
Grabe hören könnte, denn damals, als er durch ſeine 
Mufik dieſen Rummel vorbereitet hat, damals fielen 
fut ihn ſelöſt nur die kleinſten Dezimalſtellen der klein 
ſten Summe ab. Da fangen keine zweihunderttauſend 
Kehlen feine Lieber, da franken keine Feſtgäſte Bier 
und Wein im Ausmaße eines kleinen Sees ihm zu 
Ehren, nur die Blumen in den Wlener Gärten blühten 
ebenſo ſchön wie heute und nur die Wiener Mädeln 
waren ebenſo ſchön. 


Dereine „ Deranſtaltungen. 


Preis-Preſerence - Abend im Sportverein 
„Sturm“. Der von der Verwaltung des Vereins am 
vergangenen Sonnabend veranſtaltete Prels Preference 
Abend lockte eine ganz ſtattliche Zahl Preferencler zu 
den „Stürmlern“. Die ſchönen und koſtbaren Preise, 
Hauptjählih der erſte Preis, ein Kaffeeſervſce, wurde 
ſtark umfochten. Es gibt abes wie immer nur einen 
Glücklichen und hier war es Herr Tamme. Auch an 
einem Scheibenſchleßen erprobten ſich die Erſchlenenen. 
Hier war Herr Theodor Lange der treffficherſte Schütze 


Le diet Buailsgeotitung 


und wurde mit dem erſten Preis, einer Bronzefigur, 
bedacht. Die Eiſchienenen amüfterten ſich recht gut und 
nur allzuſchnell mahnte der frühe Morgen an den 
Helmgang. 

r. Gau Brzeziny der vereinigten Boſaunen⸗ 
höre. Am Dienstag, den 29. v. M., fand in Wil 
Helms wald (Botomo) eine gemeinſame Sitzung der Po. 
ſaunenchöte Borowo und Kalarzanom ftait. Diele 
beiden Chöre wurden vom Gau Brzeziny beauftzont, 
das diesjährige (zweite) Gaufeſt zu veranſtalten. Es 
wurde beſchloſſen, dasſelbe am 24. Junt und falls an 
dieſem Tage ungünftiges Weiter, am 1. Juli, in Bo» 
“2080 zu vetanſtalten und zu demſelben ſämtliche Po⸗ 
ſaunenchöre des Gaues Bezeziny einzuladen. 

Das Gartenſeſt des Kirchengeſangverelns 
ber St. Trinitatisgemeinde, Mie aus den An⸗ 
kündigangen erſichtlich, veranfaltet der Kirchengeſang ⸗ 
verein den St Teinitatisgemeinde am kommenden 
Sonntag, den 10. Juni, im Garten des Herrn Einſt 
Range in Vanguwek, Haltestelle Radogoszez det Zglerzer 
Zafuhtbahn, ein großes Gartenſeſt. Die vorgeſehenen 
Ueberraſchungen ſind diesmal ganz beſonders reichhaltig. 
Es wird fo den Belu tern Gelegenheit gegeben, ver 
ſchiedene wertoolle Pleiſe mit nach Haufe zu nehmen. 
Sollte das Water an genannten Tize ungünkig fein, 
fo ſi inet das Gittenſeſt am darauffolgenden Sonntag, 
den 17. J int, am felben Octe ſtatt. Der Gatten iR 
für Wasfläpler betelts ab 10 Uhr morgens geöffnet. 
Fals jedoch ungünstiges Wetter am 10. Juni ik, fo 
derankialtet der genannte Verein im eigenen Bolale an 
der Ronitantgnowifa 4 einen Unterhaltungsabend und 
werden die Freunde und Gönner auch hierauf Kinge- 
wlelen. Genz beſonders fei aber auf das in der Belle 
veröffentlichte Preiszälſel hingewieſen. Den Löſern 
diefes Riſels find 10 wertvolle Pꝛelſe zugedacht und 
find wit ſi her, daß dieſe Miß nah ne recht viel A klang 
ſtiden wird. Die Prrole für Sonntag, den 10. Jani, 
a daher lauten: Auf zum Gartenfeſt des Trinitatis 
verelns. 0 

Die Jahreshauptverſammlung im Dent. 
ſchen Realsymmafialverein. In der Aala des 
Deuiſchen Gy nasfiums fand am veifloſſenen Dienstag 
die Jihteshiuplverſammlung des Deuiſchen Gymnafal 
vereins ſtatt. Obwohl es bereits der 2. Teemin war, 
hatten ſich die Mitglieder nicht belonders zoblreich ein · 
nelanden, Herz Baumelſter E Wende eröffnete um 
8 80 die Sit ang. Die Protokolle verlas der Schtift⸗ 
ſüh ter, Here R. Mihlo. Den Protokollen entnehmen 
mir folgendes: Das Knabengumnaſtum zäblt gegen 
wärtig 695 Schüler, daruntet 8 Frelſchller, 39 Juden. 
12,5 Prozent der volgeſehenen Schulgeldſumme ind 
fü: Ecmäßigungen zueltannt worden. Das Mädchen . 
pmnaftam wied von 265 Schllterinnen belucht. Davon 
Aa hier 5 Freiſchülerianen und 23 Jüdinnen. Die 
Schulgeldermähigungen betragen hier 15 Piozent. Herr 
Römer erflatiele den Kaſſenbericht. Hieraus war er» 
figtlich, daß das für das neue Schullahe zurechtgelegte 
Budget keine Defizite aufzuwelſen hat. Die für bie 
Roperatur der Faß dö den vorgeſehenen 18000 ZI. fol 
der Rıferoifonds decken. Die nach den Berichten vor⸗ 
genem nin Wahlen brachten folgendes Relultat: 
F. Nimſſch, N. Römer, Dt. Sowelkert, K. Stüldt, 
J Bahle und R Mehlo. Die fielen Anträge 
beachten intereſſ ente Ausſprachen, denen man 
deutlich heraus fühlen konnte, deß in unferen beiden 
Eo nnaſten das Verſtändnts zw ſchen Elternhaus und 
Shule ge noch ganz frofiges ik. Belonbers wäre 
dies im Anabengynnaftum der Fall, deſſen Direktor 
immer noch auf dem konſerv nden Standpunkt fleht, 
daß Eiternosefammlumgen nichts [ölderndes im Schul ⸗ 
leben datſtellen. Es fiel dem Phlliſter Ingersleben 
ch wer, den allgemeinen Wanſch der Eltern zu berüd 
ſictigen und die Eiternverfammiungen wieder einzw 
führen. Da sind unſee Volksſchulen in dieſer Beitehung 
doch weit den Gu nnaſten voraus. Hier weiß es Jeder 
Behrer, daß die Eiternn:rfammlungen gerade der Weg 
Nad, die zum Berfländnis zwiſchen Schule und Eltern 
fügeen, „Schale und Elternhaus milſſen aulammen. 
arbeiten, ſollen die Kinder zu vollwertigen Menſchen 
erzogen weden“ ſagte elne der Mütter — und mit 
Recht. Die Worte dieſer Mutter müßte fi die Leh 
terſchaft des Knaben ⸗ als auch des Mädchengymnaſtums 
zu Herzen nehmen. \ Demokritos. 


Kunſt. 


Teatr Popularny. 


„Seiſga“, Operette in 3 Alten, muftk son Sſoney Jont. 
Ins Polniſche Abertragen von Adolf Kiezmann. 


Aehnlich den Dichtern aus der Renalſſancezelt, 
bie ihre Motive aus dem alten Nom und Griechenland 
holten, greifen die Modernen mit Vorliebe nach gro» 
testen bizauen Stoffen, die fie in frembartiges Kine: 
ſiſches oder ſapaniſches ſchillerndes Gewand hüllen, 
deſſen Schimmer freilich nur Katzengold iſt. Dem 
Publikum kann man die Stücke nicht exotiſch genug 
anbieten. Das wußte dar Autor vorkiegen der Operette. 
Die Fabel des Stückes zu erzählen verlohnt nicht. Es 
ſei gejagt, daß die Operette den oben erwähnten For⸗ 
Derungen des modernen Pubilkums entſpiicht. Genau 
fo mie heut niemand mehr nach dem Utrſprung der 
Mantelfellchen fragt, fragt auch niemand danach, ob in 
Japan die europäſſche Sitta des Küſſens zu Hauſe ift, 
ob man im Reiche der aufgehenden Sonne Mädchen 
wiklich auf Lizitation treiben kann, und wieſo im 


DD 
ö * 


Am Sonnlag, den 10. Junl, um 9.30 Uhr vormittags, 
findet im Saale des Herrn Swaczal. Bruſkaſtraße, in 


Neu⸗Zlotno 
eine große öffentliche Verſammlung 


Ratt, 
Sprechen werden die Abgeordnelen und Eladiverorbneten 
der D. S. A. P. 


Volksgenoſſen von Neu- Jlolno und umliegenden Ori⸗ 
ſchaflen, erſchelnt zahlreich zu diefer Verſammlung. 


Hauſe des japaniſchen Mandarins ein Cowboy Tanz 
aufgefühm wird. Doch die Aufmachung M. Lolniks 
war prachtvoll und auf ff kt eingeſtellt. Geſplelt 
wurde auch gut. Der Gelang ſtellich if ein Kapftel 
für ih. Die [werke Rolle, des Teehrusbeflkers 
Wan hal, ein Chineſe, wurde von Sabina Zielinika 
ſeht natürlich gegeben. Die Bronowſka ik ein Nacker. 
Um ein Har war man datan, ihr die zotigen Geſchich⸗ 
ten, die fie uns fang, zu glauben. Schade nur, daß 
hte Stimme fo etwas verſteck! Blechernes, Schales hat. 
Die Gelſha (Mädchen aus dem Terhaus), Zoffa Piont⸗ 
toolta, fang uns ſehnſüchtige, ſchwermütige japaniſche 
Lebesfieder nach deutſchen Wazermelodlen ... Dafür 
fcellich kann fie nicht. Roman Ucbanſki kleidet die 
Untform des engliſchen Martnooffigiers ganz gut. 
Seht geſi zen die tepaniſch chineſiſchen Tänze im 1. Akt 
und der Comboy Tanz im 3. Akt. Es tanzten Zöz⸗ 
105 der Balleuſchule Zuborſkis. Getanzt 1 
n. 2 1. 


Heute Genfationsraftipiel Le- Kittag. Der 
für Heute, den 7. Jant, 830 Uhr abends, in der Pöil⸗ 
humonis angelogte Expertmenial vortrag des weliber 
sühmten Suggeftoneuers Lo- Kittey, begegnet in ſämt⸗ 
lichen Krelſen unſerer Stadt einem beſon deren Intereſſe. 
La- Rittay, ein Experimentator von Weltruf, vermag 
durch seine ung: wöbnliche Fählzteiten Experimente 
durchzuflören, die bisher von keinem Angehörigen der 
weißen Raſſe gezeigt worden find. Im heutigen 
Programm werden böchkinter ſiante Experimente vor⸗ 
aeführt, und zwar Telrpathte ohne jedwede Berührung, 
Experimente des echten indiſchen Fakt tismus, ſchmerz⸗ 
loſes Durchſtechen des eigenen Körpers, Abgewöhnen 
vom Zigeretienrougen und unerhörte Wach ⸗Suggeſtio⸗ 
nen, bei denen Perſonen aus dem Publikum die herr⸗ 
lichſten Reifen um die Welt machen werden, bei voll 
kommen wachem Zufkande. . 


Der Leſer hat das Wort. 


Für diefe Mubeit abernimmt die Schrift» 
A leitung mur die prefegelehliche Verantwortung. 


Der Muttertag. 


Am 10. Juni d. J. findet in ganz Polen ein 
ſogenannter Muttertag ftatt. Die Veranſtallung beruht 
auf der Idee der Hebung und der Populariſterung des 
Famillenfinnen im allgemeinen. An der Spike des 
Jandegausſchuſſes zur Otganiſterung des Muttertages 
feht der Staatspräfident. Wie in der Haupıftadt 
Warſchau, hat fi auch in Lodz ein Komitee gebildet. 
Das für den Muttertag in Aus ſicht genommene Pos 
gramm fießt u. a vor! Felern in den Klichen und 
Beihänfern aller Bekenniniſſe, Vorträge in den Schulen 
Über die Bedeutung der Mutter, Beſuche der Greifen» 
und Ktüppelheime, wo rs verlaſſene Mütter befinden, 
duich die Walſenkinder der Lodzer Walſenaſyle, ver⸗ 
bunden mit der Ueberreichung kleiner von den Woſſen⸗ 
kindern geſtiftetet Ueberraſchungen für greife Mülter; 
. im Kino „Oswlatowy“ njw. An alle 

ütter ergeht blermit die herzliche Bitte, ſich an der 
Feier tunlichſt beielligen zu wollen und zu deren Gelingen 
nach Möglichkelt beizutragen. N 
an) Komitet Kolo Polek, Frauenverein der 
St. Tiinſtatisgemeinde, Frauenvereln der St. Johan⸗ 
nisgemeinde zu Lodz, Narodowa Organizacja Kobiet, 
Vetein „Kropla Mleka“, Frauenverein der Lodzer 
Handwerker Reſſouſce, Frauenverein des Polniſchen 
Noten Kreuzes in Lodz, Verein der deulſchſprechenden 
Kathollten. 


Dee 
Achtung! 


Auf allgemeinen Wunſch des geehrten 
8 Publikums Rab die ss 


feanzönine gellſeherln 
Mlle INORCZAFJA 


noch einige Tage in Lodz. 
de dober einen Blick in die Zukunft zun 
will, verſäume dleſe ſeltene Gelegenheit nicht 
Zugängliche 
Pee 


6:90 Sieronia Nr. 14, im Hofe, 

J. Elage, 1. Eingang. — Sprech⸗ 

funden von 11—1 unb von 3—9 
Uhr abends. Geſprachen wird 
deniſch, polnkſch und franzöfiſch. 


De e nn 


N der Ni 


Dr 


rere 


„Weiße Gefahr“ über China. 


China dns Reich der Mitte, — Eine jahhrtauſendenlte Kultur. 


a 


Wenn von China aefprochen wird, denkt man an Tee, 
Selde, Opium, dad Schießpulver und die Buchdruckerkunſt 
‚end entſiunt ſich, gehört zu haben, daß Ching das Volk mit 
der älteſten Kultur ſel. Tafſächlich ſind auch die Ehlneſen, 
ſoweit man die Quellen darüber nahprüfen kaun, ſchan ſehr 
früh, vermutlich einige Hundert Jahre vor Chriſti Geburt. 
Am Beſitz einer erſtaunlichen Kulkur geweſen; leider haben 
ſie ſich damit begulgt, nach einer gewiſſen Entwicklung ſich 
mit dem Exreichten zufrieden zu geben und haben ſeſt bald 
zwei Yabrtaufenden diefe Kultur jtagwieren laſſen. Der 
chlneſiſche Bolkscharakter hat ſich in diefer Zeit ebenſowenig 
weiter gebildet; die polltiſchen Zuſtände — eine fait patri⸗ 
archaliſche Verwaltung, Regierung des Landes durch eine be- 
ſondere Kaſte, — find, abgeſehen von Palaſtrevolutionen und 
gelegentlichen Auſſtänden einzelner Teile, immer dieselben 
‚geblieben, Kennzeichnend iſt vor allem ein Eigendünkel des 


eee 
ee. 


“ Das größte Tor der Stadt Peking, 
Hatamen Gale, dus zu den hiſtoriſchen Toren Pekings gehört, 


Chineſen, der ihm nicht gestattete, ſich um andere Völter und 
deren Errungenfchaften zu kümmern; die ſtreuge Absperrung 
nach außen hin (die ſich in der berühmten chineſſſchen Mauer 
zu erkennen gibt, die als Grenzwall gegen die Nomaden und 
leren Ueberſälle errichtet wurde, führte zu einer Jſolſerung, 
dus der heraus er auf alle anderen Stanten mit Werachtung 
derabblidte. China bat daher in der Weſtgeſchichte niemals 
eine Rolle geſpielt und hal ſich bis in die Mitte des neun⸗ 
Zehnten Jahrhunderts dagegen geſträudt, mit andern 
Staaten in Berührung zu kommen. 
Kultur und Buldung blieben dadurch au der Oberfläche 


haften und übten auch keinerle Einfluß auf die andern Pöl⸗ 
fer aus. Das Staalsleben war be 


durch Formeln und Seremonien ein für allemal ſeſigelegt: 


der Aderbau, die Grundlage der chineſiſchen Wirtſchaſt, blieb 
auf dem Stande ftehen, den er ſchon vor Jahrhunderte inne 
hatte. Die Bildung wurde nur ſchulmäßig erworben durch 


Ablegen genau vorgeſchriebener Examen, die ebenſowenig 
geändert wurden, wie andere Dinge jo daß ſich überall der⸗ 
elbe Konſervalſvismus zeigte, das Feſthalten am Altherge⸗ 
brachten; jeder Verſuch, irgend eine Neuerung einzuführen, 
galt als Beleidigung des durch den Raſſer perfonifizterten 


Der Kampf gegen die Fremden. 


Staates. Dieſe Erziehungsmethoden und dieſe gleichmäßig 
geregelte Lebensweſſe machte die Chineſen zu einem unkräf⸗ 
ligen Volke, daß zwar einen ſehr großen Reſpekt vor feiner 
eigenen Weisheit beſaß, aber niemals in der Lage war, ent⸗ 
ſchlußkräftig zu handeln. 


Die Engländer waren das exſte Volk, das einen Berſuch 
machte, den Ehinefen näher zu kommen. Sie beſaßen alte 
Handels verbindungen, deren Sitz einige Küſtenſtädte waren. 
Als England die oſtindiſche Kompanie ſelbſt übernahm, ſtell⸗ 
ten ſich ſofort Konflikte ein, die zu mehrjährigen Kriegen 
4 Als China 18% das erſte Opiumverbot erließ, da 

a8 Volk durch den dauernden Opiumgenuß immer mehr 
entkräftet wurde, ſüblte ſich der engliſche Handel, der riefen- 
hafte Summen mit dem Verkauf des Opiums erzielte, ſo 
ſtark bedroht, daß es 1839 zum erſten Kriege zwiſchen Ching 
und England kam. Engkand rückte bis gegen Nanking vor; 
da China keinen großen Widerſtand leiſten konnte, ſchloß es 
1842 Frieden, übergab England fünf Häfen, dien d eine Ent⸗ 
ſchädiaung von 21 Millionen Dollars — und ließ den Oplum⸗ 
handel ungeſchoren. 1852 kam es im Verlauf einer religlös⸗ 
poliliſchen Erhebung in China zu neuen Konflikten mit Eng⸗ 
land. England beſchoß Kanton, marſchlerte mit franzgſiſcher 
Hilfe bis Peking und ſteckte dort den Kaiſerpalaſt in Brand. 
Der ſranzhſiſche Beſehlshaber, de Montauban, der Napo⸗ 
leon III. etliche wertvolle Geſchenke aus dem Eaiferlichen 
Palaſt mitbrachte, wurde dafür zum „Graſen von Palitav“ 
ernannt 1860 fchloß Ching den welten Irſeden und geſtat⸗ 
tete die Errihtung von europälſchen Gejandtichaften in Pe⸗ 
king, womit der Gürtel um das Reich der Mitte zum erſten 
Male ſeit Jahrtauſenden geſprengt war. 


Von dieſem Augenblick ab war China 
von drei Mächten heftig umworben: 


von England, Rußzlaud und Japan. Japan errang über 
Ebing im Krieg 1894/05 zwar einen vollen Sieg, konnte ihu 
aber Infolge der Einmiſchung der enropälſchen Mächte nicht 
ausnützen in China hat aber gerade diefer Krieg zur Bil⸗ 
dung einer Reſormpartel geführt, die klar erkannte, daß 
China vor einem völligen Untergang nur gerettet werden 
könne, wenn es ſich nicht gegen die europäſſche Bildung 
ſtemme, fondern ſich ihr auſchließe. Dieſe Partei ſetzte auch 
verſchledene Neuerungen durch; fie ſtieß dabei nicht fo ſehr 
auf den Widerſtand des Volkes, als auf den der herrſchenden 
Kasten, der Mandarinen, die ſich in ihren augeſtammten 
Rechten bedroht fühlten. Die Kaiſerin⸗Witwe Tſchu⸗Hſi, eine 
energiſche, Unge Frau, die Chinas Geſchick über ein Men⸗ 
ſchenalter Lang leitete, ſtehte ſich ſelbſt an die Soltze einer 
Verſchwörung, die den Kaſſer 1898 gefangen ſetzte, und die 
das Anwachſeu patrlotſſcher Verbände begünſtigte. 

Diefe Verbände — von den Engländern ſpöttiſch „Boxer“ 
genaunt, — ſammelten Waffen und üblen Taufende mitttärifch 
ein, um den Kampf gegen das Cyriſtentum und gegen die 
emden bewaffnet aufnehmen zu können. Im Mai 1900 brach 

der Hufitand tos, der mit der Rledermetzelung von 30000 crifir 
lichen Chineſen und 300 Weißen begann. Die europälſchen 
Geſandten ſöxderten von der Kaiſerin Witwe ſtreuge Map 
regelungen; die Verhandlungen ö mlec levoch lauge hin, bis 
die Auffländiſchen den eugliſchen Abmtral Seymour im Hafen 
von Tatu bedrohten. Seymour ließ die Forts von Talu be 
ſchleßen und gab damit der chineſiſchen Reszlerung 


einen Vorwand, die Feindseligkeiten zu eröffnen. 


Ste verlangte von den Keſanvten, daß ſie das Land binnen 
4 Stunden verlleßen, eine Maßnahme, bie in dem rings von 
räuberlſchen Vanden umgebenen Peking nicht durchzuführen 
war. Als der deutſche Geſandte, Freiherr Clemens von 
Setteler, elnen Verſuch machte, zu vermitteln, wurde er am 
20. Juni in feiner Säufte af dem Wege zum Miniſterlum des 
Aeußeten erſchoſſen. 

Damit war das Signat zum Kampfe gegeben. Die Euro⸗ 
päer konnten ſich in der engliſchen Bolſchaft in Peting wochen⸗ 
lang halten, bis au 14. Auguſt Abmlral Seymour mit 20 000 
Maun eintraf . cine Rußland benützte den Voxer⸗ 
aufftanb, um die Mandſchurel zu beſetzen; dann aber rlef es 
ſeine Truppen aus Peking zurück, va es allen Grund hatte, den 


Bild rechts: 

Ein Bild vom Jangtſe⸗ Fluß, 
das die Gegenſätze in Ching 
lüluſtriert: Ueber alten Oſchun⸗ 
fen und Kähnen der Eingebo- 
renen das — ſelbſtverſtändlich 

engliſche — Krlegsſchff. 


Bild lints: 
Blick über die Stadt Tieutſiu. 


Chineſen einen Beweis feiner „Friedensliebe“ zu geben. Eng⸗ 
land und Deutſchland führten daraufhin den Krieg allein 
weiter. Graf Walderſe erhielt den Oberbefehl über eine Armee 
von 63000 Mann, darunter 24000 Deutſchen. Die chineſiſche 
Taltit, den Gegner durch lange Märſche zu ermüden, verfing 


nicht; das Expeditionskorps unternahm 1 10 ine 
bis an die große Mauer. Am 23. Mai 1901 ſchloß e 
Frieden; es zahlte eine b c in Höhe von 1350 Mir 
lionen Mark und verpflichtete ſich, beſonders Geſandtſchaften 
nach Berlin und Tokio zu schicken, dle wegen der begangenen 
Morde um Entſchuldigung bitten mußten. Dem nach Deutſch⸗ 
land entſandten Bruder des Kaiſers, dem chineſiſchen Prinzen 
Tſchun, blieb von da ab der Name „Sühneprinz“ haften. 

Die ſpäteren Vorgänge im Oſten find bekaunt. Nach der 
ruſſiſch⸗ſapaniſchen Auseinanderſetzung über Korea und die 
Mandſchurel, die mit dem ſapaniſchen Heberfall auf die ruſſiſche 
Flotte im Hafen von Port Arthur begann, und mit dem 

durch die inneren ruſſiſchen Verhältniſſe bedingten Nüdzug 


nach militäriſchen Mißerſolgen Rußlands endete, teilten ſich 


Eine oiſchäftaſtrahe 
in einer chhneſiſchen Stadt. 


Japan und Rußlaud in die Verfügung über die Mandſchurel, 
die völkerrechtlich noch zu China gehörte. Präfident Roofevelt 
bemühte ſich damals talträftig um den Friedensſchluß — nicht 
aus FFriebensliebe, ſondern aus der Befürchtung heraus, daß 
Japan zu ſtark anwachſen könne. 

Der N des Weltkrieges hat au der Konſtellation im 
Often verſchledenes geändert. Rußland trat zunächſt in den 
Hintergrund; etz bentühte ſich leviglich, durch politiſche Agito⸗ 
toten das durch 1 en Een ſchon ſchwer erichütterte 
Reich der Mitte zu inneren Kämpfen zu bringen, um dadurch 
wieder die Bahn nach der Mandſchurel frei zu bekommen; 
Japan ſeinerſeils ift an biefen inneren Kämpfen ſtark inter⸗ 
effiert, ba es feinen Heſicſtand (Korea und dle mandſchurſſche 
Eiſenbahn) wahren will. Es kann ihm nicht gleichgültig fein. 
wenn der jabanifhe Handel zugunſten des engliſchen oder 
ruſſiſchen zurückgedrängt wird; noch weniger aber kaun es auf 
die Dauer ſich nach zwei Seiten wappuen — nach Ching hin 
und nach dem Ozean. Die lapaniſch⸗amerſtaniſche Rivalität iſt 
zu offenkundig, als daß Japan es zulaſſen könnte, nicht der 


Beherrſcher des Gelben Meeres zu ſein. Damit tritt China 
aktiv in die Politik der Großmächte ein; aus dem chinefiſch⸗ 
japaniſchen Konflikt tönnen ſich Folgerungen ergeben, die für die 
Einſtellung der eurvpälſchen Staaten gegenüber den Problemen 
des Oſtens bon grundlegender Wichtigkeit find. 


Lieber Leſer 


denke ſtets daran, daß jeder neugeworbene 
Abonnent dazu beiträgt, Die „Lobzer Volkszei⸗ 
tung“ auszubauen, was doch dein Wunſch ift. 


Mit der Wahrheit ſchlecht beſtellt. 


Die uxſachen ſalſcher Zeugenaussagen. — Werden N 
ö aute Schüler vorgezogen? — Parteiiſche und 
unparteliſche Menſchen. 


Der kluge und ſortgeſchrittene Richter weiß, daß Zeugen⸗ 
außſagen uur ſehr bedingter Wert beizumeſſen iſt — au 
dann, wenn die Zeugen den aufrichtigen Willen baben, der 
Wahrheit die Ehre zu geben. Dieſe Tatſache läßt ſich 
einerſeits aus der Unvollkommenheit unſerer Sinnesorgane 
erklären, andererſeits durch unſere perjönlihe Einſtellung 
zur Umwelt, die, als willkürliche oder unwillkürliche, unſer 
ganzes Leben beherrſcht. Es wurde ſchon lange bemerkt, 
daß durch ſolche „Grundeinſtellungen“, die allen Meuſchen 
junewohnen, unſere Ausſagen verfälſcht werden können. 
Jene werden durch das allgemeine Streben nach Förderung 
der eigenen Perſon und das Widerſtreben gegen Schädigung 
oder durch eine „Parteieinſtellung“, d. k. befondere Zu⸗ und 
Abneigungen verurſacht. Kürzlich hat man. dle „Zeit⸗ 
ſchrift für Pſuchologie“ mitteilt, die Beeinfluſſung der Aus⸗ 
ſage durch ſolche unwillkürlichen Parteieinſtellungen in 
einer Reihe von Verſuchen zu deuten verfucht, Als Ver⸗ 
ſuchsperſonen dienten zunächſt die zehn Mädchen einer 
4. Volksſchulklaſſe, die zuerſt angehalten wurden, die Namen 
der ihnen fiebiten Gefährtinnen aufzuſchreiben. wodurch feſt⸗ 
geſtellt werden konnte welche Mädchen die beliebteiten und 
welche die unbellebteſten waren. Nun wurden je 5 der 
erſten und zwelten Kategorle abwechſelnd nebeneinander⸗ 
geſtellt und dieſe mußten vor der ganzen Klaſſeſ auf Kom⸗ 
mando kleine Turnübungen ausführen. 


Insgeheim war mit den Mädchen vereinbart 


worden, daß die bellebten alle falſch, die unbeliebten richtig 
turnen würden. Als dann die Klaſſe befragt wurde. wer 
Die Uebung richtig, und wer fie falſch gemacht habe, zeigte 
üb, daß die Schülerinnen (in 5 Gruppen geteilt) den Tat⸗ 
fachen zuwider den Beliebten 53 bis DI Prozent richtige 
und 4 bis 46 Prozent falſche Leiſtungen zuſchrieben. den Un⸗ 
beliebten aber nur 45 bis 55 Prozent richtige und ebenſoviel 
falſche, alſo ganz gegen ihren Willen ihren Zus und Ab⸗ 
nelgungen unterlagen, indem fie den Beliebten viel mehr 
ante Erfolge zuſchoben, als ihnen zukamen. Pachdem man die 
Kinder zu beſſerer Beobachtung ermahnt hatte, würden die 
Verſuche jo wiederholt, daß abwechſelnd die Belietten und 
die Unbellebten falſch arbeiteten. Immer noch wurden trotz 
allen Foriſchrilten in der Nichtigkeit der Ausſagen die Bes 
Hebten vor den Unbeljebten bevorzugt. Dieſer Fehler der 
Parteleinſtellung konnte nicht befeitiat werden. 

Bei einem anderen Experiment mußten Tiührine Mäd⸗ 
chen auf der Tafel je 0 Buchſtaben ſchreiben, wobei ihnen 
mitgetellt wurde. es follten die ſchönen Buchſtaben zur Be. 
lohnung unterſtrichen die häßlichen zur Schande ausgelöscht 
werden. Dies geſchaß auch. wobei bei jedem Kinde die An⸗ 
Zahl der ſchönen und häßlichen Zeichen notiert wurde. 
Dann mußten die Kinder am Ende der Stunde oder ſpäter 
angeben, wieviel fie von beiden Sorten gehabt hätten, Da 
un kein Kind zu wenig von den ſchönen an, aber 
0 Prozent der Kleinen erwähnten zu wenig von den 
u, unterſchlugen alſo unwillkürlich ſchlechte Leiftun« 
erner wurden die von 18 verſchledenen Lehrkräften 
itferbefte überprüft, und zwar feweils die 
beiten und den zwel ſchlechteſten Schülern. 
It werden, wie viele Rechtſchrelbeſebler bei 

1 chen worden waren. Nur 
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ſtrich bei den anten Schlern mehr Fehler an 
als bei den ſchlechten. 


danecen, uberſahen 83 Prozent der Lehrer bei den erſteren 
wiel mehr Fertämer als bel den letzteren. es wurden alſo 
nllltürtich die guten Schüler bevorzugt. 

60 erwachſenen Perſonen Gedichte und 
r Verfaſſer vorgelegt, die fie 
icht kaunten. Unter den älteren befanden fi beſonders 
Ziele vevofutlonäre und unverſtändliche Texte von Büchner. 
Die Befragten ſollten nun ſagen, welche Proben von alten. 
und welche von füngeren Autoren ſtammten. Jufolga 
mancher Vorurteile gegen die Moderne wurden von den 
eiften die Büchnertexte als modern. dagegen einfaltsvolle 
fromme moderne Texte als alt angeſehen. Dieſe ein⸗ 
jeitine Veurteklung war beſonders ausgeprägt bei ſtreng 
religtöſen Perſonen und ſolchen, die die moderne Literatur 
war nicht kannten. 

Bekanntlich verfallen Mann und Weib oft auf Koften des 
ren Geſchlechts in Ueberhebung. Es wurden zwolf 
oriömen, und zwar 6 günſtige und 6 ungünſtige Urteile 
die Frauen, 20 Männern und Frauen zum Durchleſen 
ergelegt. Auf Befragen nach den im Gedächtnis gebllebenen 
Sentenzen zeigte ſich, daß bei Berückſichtlaung der ganz 
fünngemäß gemerkten Sätze die Männer ſich viel mehr uns 
Zfinſtige die Frauen mehr günſtige Urteile gemerkt hatten. 
Eluzelne Textverfälſchungen beswedten ſogar, das ungünſtige 
Urtell über das eigene und 


das günſtige Urteil über das andere Geſchlecht 
abzuſchwächen. 


Da faſt alle Menſchen den Ehrgeiz beſiten, eine möglichſt 
umfaſſende, ſtets gegenwärtige Bildung ihr eigen zu nennen, 
wurden verſchledene Perſonen fo geprüft, daß ſie auf den 
Zuruf eines berühmten Namens raſch einen charakteriſti⸗ 
ihen Ausſpruch der betreffenden Perſönlſchkelt zitieren 
ſollten. Frager und Befragte maßen gleichfalls mit Hilfe 
der Stopuhr die zur Ueberlegung verwandte Zeit. Hinter⸗ 
ber ſtellte ſich beim Vergleich der notierten Zeiten heraus. 
daß nur 5 Prozent der Befragten höhere alſo für fie ſelbſt 
ungünſtige, 50 Prozent aber niedrigere, alſo für fie günſtigere 
Zahlen angaben. Es mußte auch angegeben werden, wieviel 
Fragen nicht beantwortet worden waren; dabel wurden 

„ar 13 Prozent der Erfolge, aber 40 Prozent der Miß⸗ 

erfolge unterſchlagen; unbewußt wirkte die Abſicht, mit 
einem großen Wiſſen zu glänzen. Zuſammenkaſſend kann 
man alſo unwillkürliche Verfälſchungen der Ausſage bei 
Lindern und Erwachſenen erkennen, eine Einengung des 
Bewußtſeins durch Verdrängung unangenehmer Tatſachen. 
beſonders bei Perſonen mit niedriger Intelligenz. Man 
kann auch unter den Menſchen einen parteiiihen und einen 
unpakteiiſchen Typ unterſcheiden. Der Unparteilſche iſt 
weniger gefühlsmäßig veranlagt, weniger Zu⸗ und Ab⸗ 
neigungen zugänglich und nur von einem mäßigen Erfolgs⸗ 
ſtreben beherrſcht. Dieſe Tatſachen ſpielen natürlich eine 
große Rolle bei der Zeugenausſage, Rechtſprechung, Gut⸗ 
achten, Zuerkennung von Preiſen, Strafen uſw. 


„Eröffnung, des Ausſtellung „Heim und Technik“. Ans 
Läßlich der feierlichen Eröffnung der Ausſtellung „Heim und 
Technik“ in München, die geſtern nachmfttag erfolgte, hatten 
alle öffentlichen und viele private Gebäude Flaggenſchmuck 
angelegt. Die Zufahrtsſtraßen zur Ausſtellung glichen 
einem Fahnenwald. Unter den Ehrengäſten ſaß man den 
Vertreter ber Reichsregierung. Gejandten Hauiel v. Haim⸗ 
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bauſen, als Vertreter der preußl'ichen Regierung Vegationd- 
kat Kämmerer e der Präſident, Geheimner Hofrat Prof. 
Prinz, begrüßte die zahlreichen Ehrengäſte und ſprach be⸗ 
ſonderen Dank der Staatsregierung, der Stadt München und 
em Baueriſchen Landtag für die Unterſtützung des Aus⸗ 
ſtellungswerkes ans, 5 1 


Schünheit, die Aerger verfſchufft. 
Das Haar der Evastochter. 

Kürzlich wurde eine Anzahl von Briefen des Sir Auguſtin 
Forſter aufgefunden, der vor 120 Jahren Geſandtſchaſtsrat 
in Waſhington war. In einem dieſer Briefe erzählt Forſter. 
daß er eines Tages in einer Neuporker Geſellſchaft eine 
Dame getroffen babe, die er in aller Harmloſigkeit wegen 
der berüdenden Schönheit ibres Haares beglückwünſchte. 


Ein Berliner Page als Millionenerbe. Ein ausgewonderler 
Deurfcher mit Namen Zech iſt jeht in Amerika geſtorben und har 
dem 16 Jahre alten Pagen Gerhardt Fechrer us der Sparrſtraße 
Nr. 18 in Berlin 2% Millionen Mark wätnterlaffen. Fechter, 
deſſen Vater Straßen bahnſchafiner ft, gedenkt, vorläufig. jeime 
Bolten im Eden⸗Dotel deim 5 


Die verkaufte Bent. 
Eine orientaliſche Geschichte. — Das Los der 
Klempnerstochter. 


ne echt orientaliſche Geſchichte hat ſich dieſer Tage in 
Paläſtina ereignet, Der Mijährige Klempner Arin Netach, 
r ſeit 30 Jahren in Akko in Paläſtina lebt, hat eine 
lährige Tochter. Sein Nachbar, ein mohammedaniſcher 
Krämer, iſt Bater eines Illäbrinen Sohnes. Nach orlentalt⸗ 
ſchem Brauch verkaufte Aron eines Tages fein 10 läbriges 
Töchterchen um paläſtiniſche Pfund als Frau für den 
lalührigen Sohn des Krämers. Man ſetzte den Hochzelts⸗ 
tan feſt und lud Gaäſte ein. Da erfuhr der junge Bruder 
des Mädchens von der Sache. Er wandte ſich an das Mab- 
binat in Alto, das bei der Stadtgemeinde poritellig wird. 
Der Gemeindevorſteher beſchwerte ſich deim Mufti, der die 
Hochzeit unterſagte. 

Um einen Standal zu vermeiden, wurde nun ſtalt der 
Hochzeit 


die Beschneidung des jüngeren Bruders 


des Vräntigams gefeiert, Aber damit war die Sache noch 
nicht in Ordnung. Die Braut befand ſich bereits lm Hauſe 
des Mohammedaners, der nicht geneiat war, ſie gutwillig 
herauszugeben. Der Bruder des Mädchens ſetzte ſchließlich 
die Behörden von Haifa, das Oberrabbinat in Jeruſalem. 
den jüdiſchen Nationalrat und die Zioniſtiſche Exekutive in 
Bewegung. Dabei ſtellte ſich heraus, daß trotz zehnſähriger 
eugliſcher Adminiſtratlon die veraltete Geſetzgebung keinen 
Paragraphen kennt, auf Grund deſſen man dle unſinnige 
Heirat verhindern könnte. Gegenwärtig liegen die Akten 
bei der Regterung am Oelberg, doch beſteht wenig Hoffnung 
daß es gelingen wird, das Mädchen ſreizubekommen. 


Kommt ein heißer Sommer 

Früher Herbft. 7 
Der franzöſiſche Meteorologe Abbe Gabriel prophezelt 
einen trockenen heißen Sommer. Daraus, daß der Sommer 
des Jahres 1927 ganz genau dem des Jahres 1555 ent⸗ 
ſprochen habe, ſchlleßt Gabriel, daß der Sommer 1928 dem 
von 1556 ähneln müſſe. Insbeſondere ſagt er dafür die. 
drei offiziellen Sommermonate unerträgliche Hitzewellen 
og dann werde ein früher und unfreundlicher Herbſt 
folgen. ö 


Affen uner wünſcht. 
Merkwürdige Gäſte in Londoner Hotels. 

Der bekannte italtenifche Tenoriſt Tito Schipa, der zu 
einem Operngaſtſpiel in London eingetroffen iſt, nerict dort 
in eine höchſt verdrießliche Lage. Der Künſtler iſt ſtets von 
einem Affen begleitet, von dem er ſich nicht trennen mag. 
weil er ihn als Glücksbringer betrachtet. Der Direktor des 
Hotels, in dem er Zimmer beſtellt hatte. weigerte ſich 
energiſch, dem Affen Aufnahme zu gewähren. »Es gebört 
nicht zu unſeren Gepflogenheiten.“ erklärte er dem ent⸗ 
rüſteten Künſtler, „derartige Gäſte zu beherbergen“ Ver⸗ 
gebens bemühte ſich Tito Shiva, dem enalihen Hotel⸗ 
direktor auseinanderzuſetzen, daß ein Affe höhere Intel⸗ 
ligenz nen als Hunde und Katzen die ja auch ohne Proteſt 
in jedem Hotel geduldet würden. Er verſchwendete indeſſen 
feine Beredſamkeit an einem Unbelehrbaren. Dem italienis 
ſchen Künſtler blieb ſchließlich nichts weiter übrig. als das 
Tier bei Bekannten in Penſion zu geben, die es über⸗ 
nahmen, den Affen jeden Abend ins Theater zu bringen, 
damit er während der Vorſtellung durch ſeine Anweſenheit 
in der Garderobe des Sängers den glücklichen Verlauf des 
Auftretens verbürgt. 


Das Verfahren gegen Frau Rolomak. 


Das Verfahren im Bremer Falle Nolomat wegen 
Ruppelei ift, wie wir erfahren, eingestellt worden. 


Kriminalpolizei den in der M 
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Unerhörtes Verhalten des Oberſtaatsanwalts. — Fritz 
Neogens aus der Halt entlaſſen. 
Wie aus Bremen geftern 5 wurde, hat die dortige 
'ordaffäre Jakubowſki geſuchten 
und bisher flüchtigen fritz Nogens verhaftet. Fritz Nogens 
iſt durch die Ausſagen des Landarbeiters Blöker ſchwer ber 
laſtet. Durch die jetzt geglückte Verhaftung von Fritz Nogens 
kann weiter Aufklärung in die geſamte Mordaffäre gebracht 
werden. Es haben bereits eingehende Vernehmungen durch 
die Bremer Polizei ſtaltgefunden, durch die der hingerichtete 


Jakubowſki weiter entlajtet wird. Jetzt iſt auch Oberſtaats⸗ 


auwalt Müller aus Strelitz nach Bremen gefahren. 


Wie nun das „Berl. Tagebl.“ berichtet, wurde der ver⸗ 
baftete Fritz Nogens ins Gefängnis nach Schönberg traus⸗ 
portiert. Kurz nach der Einlieferung ins Schönberger Ge⸗ 
fängnis ſuchte Oberſtaatsanwalt Müller aus Nenſtrelitz, der 
zur Vernehmung des Nogens nach Bremen gefahren war, 
mit Fritz Nogens den Mordort in Palinnen auf und untere 
zog Nogens einem Verhör. Kurze Zeit ſpäter N auf 
Veranlaſſung des Oberſtaatsanwalls Müller ſeine Ente 
laſfung. Fritz Nogens hält ſich zur Zeit wieder in Bremen 
anf. — Wer wird bei dieſem fkandalöſen Verhalten dem 
Herrn Oberſtaalsanwalt endlich das Handwerk legen? 


Es ſollte in die Luſt fliegen. 


Bombenwürſe in Amerika. 


mehren ſich die Bombenattentate, die in ver⸗ 
denen Staaten Amerikas unternommen 
worden find. Außer in Buenos Aires, wo, 
eine Anzahl Menſchenleben dem Anſchlag auf 
das italieuiſche Konſulat zum Opfer fiel, 
explodierte auch eine Höllenmaſchine im Par- 

lamentsgebände in Mexiko lunſer Bild). 


Feuergefecht mit einem Räuber. 


Schleterelen bei der Verhaftung. — Mehrere Perſonen 
getroffen. 


Bor einigen Tagen hatte in Freithal in Sachſen ein etwa 
21 Fahre alter Radfahrer einen Lehrling der Fiema Wohle 
rab unter einem Vorwand angehalten und ihm Lohntllten. 
die er zu einem Bau bringen jollte, geraubt. Geſtern nach⸗ 
mittag verſuchte die Freilhaler Kriminalpolizei, den vice 
undgwanzigiäbrigen Arbeiter Patzig. den man als den Täter 
vermutete, zu ftellen, Im Hoſe der Firua Wohlrab kam es 
zu einer fehr heftigen Auseinanderſetzung. Plötzlich zog 
Patzig eine 9 und ſchoß auf den Kriminalwachtmeiſter 
Scheller, als diejer das Büro betrat. Scheiler wurde durch 
Jauch Brufte und Armſchuß ſchwer verlent. Dann hat 
Patzig anf einen in der Nähe ſtehenden Lehrling und den 
Polier Schulze die bei dem Baumeister Wohlrab beſchäftig 
find. Der Lehrling wurde durch Armſchuß. Schulze durch, 
einen Beinſchuß verletzt. 

Patzig erariff dann die Flucht. 


Der zufällig binzu⸗ 


kommende Baumeiſter Wohlrab nahm mit feinen Motorrad 


die Verfolgung auf. Patzig flüchtete auf ein beuachbartes⸗ 
Grundſtück. worauf ſich der Geschäftsführer Lohſe an der Ver⸗ 
folgung beleiligte. Patzig ſeuerte aus einem Verſchlag auf 
ſeine Verfolger und verwundete Wohlrab durch Bauch und 
Bruſtſchuß. Wohlrab ſtarb auf dem Trausvort in das Rran⸗ 
kenhaus. Lobſe ſchlug mit einem Breit auf Patzig ein. Patzig, 
ſchoßf durch das Brett, ohne Lohſe zu treffen und floh weiter. 

Mehrere nniformierte Polizeibeamte nahmen die Ver⸗ 
ſolgung auf und ſtellten Patzig auf dem Luther Friedhof in 
Freithal, wo er binter einem Kompoſthauſen ſich verſteckte 
und auf feine Verfolger feuerte. Plößlich brach Patzia an⸗ 
ſcheinend getroffen aufammen, Ob er ſich ſelbſt erſchoſſen hat 
oder ob er von einem Beamten gekroffen wurde, ſteht noch 
nicht feſt. Er dürſte kaum mit dem Leben davon kommen. 
Der Zuſtand Scheiters ift ſehr bedenklſch. 


— 300 Wohnſtütten zerftört. 
Feuersbrunſt in Aegypten. — Bier Tote, acht Verletzte. 


Durch eine Feuersbrunſt wurden in einem Dorfe in der 
Nähe von Fanta 500 Wohnſtätten zerſtört. Vier Perſonen 
wurden getötet, acht ſchwer verletzt. 


Die 100: Jahrfeier der Geſellſchaft für Erdkunde zu Ber⸗ 
lin. Die Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin veranſtaltete 
geſtern abend aus Anlaß ihrer 100⸗Jahrſeſer eine Feſt⸗ 
fißung im Neichskage, die von inländiſchen und ausländl- 
ſchen Delegierten außerordentlich zahlreich beſucht war und 
an ber neben Kultusminiſter Dr. Becker. Staatsſekretär 
von Schubert und Miniſterialdtrettor Dr. Zechlin, eine 
Reihe von Vertretern der Reglerung und anderer ſtaatlicher 
Behörden teilnahmen. Von Reichspräſident von Hinden⸗ 
urg und von Reichskanzler Dr, Marx waren Glückwunſch⸗ 


kelegramme eingegangen. * 
Tauſend neue Flughüfen in Amerika. 
- Lindbergh befommt alles fertig. 


Daß Lindbergh nicht nur der berühmteſte amerikaniſche Flieger 
äft, fondern auch eifrig für die Propagierung des Slugvejens in 
feinem Lande ſorgt, beweiſt eine kleine Geſchichte, die ſoeben dun 
die amerikanischen Blätter geht. Gleich nach einer Rückkehr na 
Amerita wurde er mit einer Flut von Einladungen überschüttet. 
und nicht nur die größeren amerilaniſchen Städte, fondern auch 
die kleineren und fleinſten, wollten den berühmten Flieger in ihren 
Mauern ſehen. „Gern will ich Ste auffuchen, erwiderte Lindbergh 

tets auf derartige Einladungen, „16 nehme aber als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich an, daß Sie einen guten 3 haſen mit allen lechniſchen Ein⸗ 
richtungen beſiten, damit ich bei hen auch landen kamm. Sollten 
Sie noch feinen geeigneten Lufthaſen haben, jo werde ih warben, 
bis Sie ihn angelegt haben.“ Es gab nicht 1 Stadtverwal⸗ 
tungen, die über dieſe Antwort einigermaßen verblüfft waren; da 
aber leine ihre Einladung an den Nationalhelden zurſich ziehen 
wollte, fo mußte fi ſelpſt der kleinſte Gemeinderat zur Anlegung 
eines Flughaſens entſchließen, und fo kommt es, daß die Vereinig⸗ 
ten Staaten ſchon in kurzer Zeit mehr als taufe cniſch gut 
ausgerüſtete Flughäfen beiten werden. 


